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Einleitung
Regensburg hat viele Gesichter Das 1nNe Mal schaut die jugendliche Frische und

Vıtalıität der Bürger- und Kaufhäuser, der Industrie und der neuerschlossenen
Verkehrswege Aaus dem Antlitz dieser Stadt das andere Mal 1St das von langer
Tradıtion und wechselvoller Geschichte gezeichnete Gesicht Siedlung, die ihr
unverwechselbares und nıcht austauschbares Aussehen Bekannt 1STt der Bliıck
VO  - Stadtamhof ..  ber die Steinerne Brücke das Weichbild der Stadt mML dem
gotischen Dom, der romanıschen Niedermünsterkirche und dem Rathausturm An
der Donau entlang breitet Regensburg die Schönheıit seC1iNES städtebildlichen Glanzes
und seinen Reichtum Kunst Aaus Unter welchem Aspekt auch in  $ die ehemalıge
Reichsstadt, die Bischofsstadt un:! JeTzZ1ige Hauptstadt der Oberpfalz betrachtet,

möchte ihr Anblick einladen, ıhrem Beispiel erkennen, WIC die Land-
schaft entscheidenden Faktor für die Selbstverwirklichung des Menschen
bedeutet und WIC der Mensch erufen IST, durch Entscheidungen Geschichte

machen, deren Spuren sich auch Gebäuden und Anlagen erkennen geben
und Vergangenheit, Gegenwart un Zukunft als C1MN kontinuierliches Band
erscheinen lassen

Zu den schönsten Erlebnissen alteingesessener Regensburger W 16 ihrer Besucher
gehört die Beste1igung der Domtürme Der Ööftentlich nıcht zugängliche schmale Weg
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durch den SsSOoOgenannten Eselsturm führt dem Domdach entlang bis 1n die Turm-
helme In knapp 90 m Ööhe öffnet sıch der Blick auf das Hausermeer, das die
Kathedrale umgıbt. Wıe eın großes Modell 1m Museum nımmt sıch VO  - oben g-
sehen die t2a AausS, deren römische Anfänge Aaus der Vogelschau leicht erkennen
sınd. Der kundige Betrachter erblickt rasch die Lage der Omermauer VO  - Castra
Regına. Der große Donaufluß un der kleine Vitusbach für die Römer
bestimmend, 1m Jahr 179 I1l. Chr ıhr befestigtes Lager für die 111 Ltalische Legion
hier un nıcht anderswo errichten. Aus der Vogelperspektive wiırd die Besonder-
heit der geographischen Lage VO  — Regensburg überschaubar. Dıie Donau erreicht
bei Wınzer den nördlichsten Punkt iıhres weıten westöstlichen Laufes. Von Norden
her stöfßt der tränkisch-oberpfälzische Jura bis den Fluß VOT, den hıer nıcht
überschreitet. Der 1m Bayerischen Wald entspringende Regen mündet 1M Insel-
bereich des Oberen un Unteren Wöhrds 1ın die Donau. Westlich seiner Mündung
erstrecken sıch die dem Jura zugehörigen Wınzerer Höhen Das Kalkgestein reicht
über den Regen iınüber biıs z Keilberg, dort mıiıt den Urgesteinsausläufern
des Vorderen Bayerischen aldes zusammenzutreften. Dırekt 1Ns Auge tällt dem
Beschauer VO' Dom Aaus eın tiefeingeschnittener Graben, der westliıch des Dreıi-
taltigkeitsberges über die Wınzerer Höhen nach Norden führt Dem Schelmen-
graben, w1e diese Rınne heißt, tolgte schon 1n keltischer eıit eın Weg VO' Fluß
nach Norden, der 1mM frühen Mittelalter den Königstrafßen zählte urch diese
Straße wurde bereits iın karolingischer eıt die Verbindung zwıschen Regensburg
un! dem Maın hergestellt. Sıe tührte auf die Hochebene zwischen aab un: Regen,
überquerte be] Premberg das Naabtal, 1ef durch das ıls- un!: Lautrachtal bis
Fürth un: erreichte 1n Bamberg das Maıiıntal Auf dieser Straße dürfte jener Aaus

thüringischer Gefangenschaft entflohene Mannn eines Morgen die Donau
gekommen se1n, sich den Kırchgängern anschließt un!: mit diesen auf einer
Fähre über die Donau SCUZT,; dann ZU Heıligtum des heiligen mmeram
gelangen Dıie Straiie durch den Schelmengraben WAar jahrhundertelang eın be-
1ebter Pılgerweg nach St mmeram. Der Dom und das rab des Martyrers Emme-
IA Jahrhunderte durch die Bischöfe VO  3 Regensburg verbunden, die gleich-
zeıt1g bte des Klosters St mmeram 11.

Der südliche Domturm oibt die Sıcht frei auf das eiszeitliche tertiıäre Moränen-
hügelland, das VO Ziegetsberg Aaus sanft ın das Donautal btällt Der letzte, die
geographische Lage VO  - Regensburg bestimmende Faktor iSt die Ebene, die siıch
VO!  3 h  1er Aaus mi1t dem Strom nach Südosten weıtet, der fruchtbare Gäuboden mit
den vielen ing-Ortschaften, dıe bajuwarisches Sıedlungsgebiet markieren. Dıe Dom-
turme un iıhre Besteiger schauen 1n 1ne Landschaft hinein, über die Johann Wolf-
gang VO'  - Goethe 1786 mMit Recht ın seiınem Tagebuch vermerkte: „Regensburg
lıegt Sar schön, die Gegend mufßste ıne t2a herlocken“

Torbrügge, Orzeıt bis zZu keltischen Radasbona, 1ın  e Schriftenreihe der Universität
Regensburg (1979) ıx

“  » Schmid, Regensburg Stadt der Könige un Herzöge 1mM Mittelalter, 1! Regens-
burger historische Forschungen (1977) 13

K. Gamber, Die ersten Bischöfe VO  3 Regensburg und ihre Funktion als bte VO
St Emmeram, 1N : Ecclesia Reginensıs (1979) 336—38

Neumann, Goethe 1n Regensburg, 1n Verhandlungen des Historischen ereıns
VO Oberpfalz un Regensburg (1ım Folgenden gekürzt: VO) (1877) 1—96 Wal-
derdorft raf vOonNn, Regensburg ın seiner Vergangenheit und Gegenwart (1896) 502
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Von der reichgegliederten, die ta umgebenden Landschaft abgekehrt, fällt
der Blick auf die unmittelbare Umgebung des Doms. An den Strebepfeilern un:
Wasserspeiern vorbei sıeht der Betrachter VO nördlichen Domturm Aaus tief
siıch die große Vier-Flügel-Anlage des Bischofshofs, eiınes Geviertes, das iın seiner
heutigen Ausdehnung den Bischöfen VO  3 Regensburg eLwa 600 Jahre Residenz bot
bis Zur Säkularısation, die das Gebäude dem Krummstab CNIZOS un: in Staats-
besitz überführte. Der Bischofshof des hohen Mittelalters un: der Neuzeıt hatte
einen Vorgänger, dessen Lage VO nördlıchen Domturm Aaus leicht erkennen ISt.
Der heutige Domkreuzgang Aaus dem Jahrhundert steht n  u dort,; sıch
VO  - der Hälfte des Jahrhunderts das Haus des Bıschofs, das Haus des
Domkapitels, der alteste Dom, die früheste Bischöfliche Hauskapelle un das Bap-
tisterıum befanden. Zwischen dem un! “ Jahrhundert entstand hier eın Geviert
VO  3 geschlossener baulicher Einheıit, dessen westlicher Gebäudetrakt bıs ZUr ord-
Süd-Hauptstraße des trüheren Römerlagers reichte. Vom Domdach Aus hat INa  on
einen hervorragenden Überblick .  ber die hochmuittelalterliche Anlage des Bischotfs-
hofs, die durch ıhren heutigen Osttrakt verbunden 1St miıt dem Domkreuzgang,

dessen Stelle 1mM trühen Mittelalter der Bischotshof stand. Jeder Besucher des
Bischofshofs ann sıch durch Augenschein überzeugen, da{fß dıe Anlage des hohen
Mittelalters unmittelbar anschlofß den Ööstlich gelegenen Vorgängerbau, dem
heutigen Domkreuzgang. Und noch eines 1St nıcht übersehen: Domkiırche und
Bischofshof hängen gebäudlich ebenso NM  9 wıe der Biıschof un!: seine Kathe-
drale miıteinander verbunden siınd.

Zu den Füfßen des südlıchen Domturms dominiert ın den Häuserreihen die —-
Residenz, eın Palais, 1ın dem Dalberg als Erzbischof VO  —3 Regensburg und

Regent des Fürstentums Regensburg wohnte.
Eın kleiner freier Platz 1St noch erwähnen, der der aht des früheren und

des heutigen Bischofshof lıegt. Ostlich der Porta Praetoria öffnet sıch der Gebäude-
komplex einem treien Platz, dem Römerhof Von 49— 19 stand dort die
Biıschöfliche Brauereı, die sıch heute 1m Stadtwesten der Heıtzerstraße befindet.
Bischotfshof un Brauere1 gehören seıt der Mıtte des vorigen Jahrhunderts der
Knabenseminarstiftung St. Wolfgang un diıenen ZzZur materiellen Unterstützung
VO  3 Priesteramtskandidaten.

Selit der Säkularısation 1m Anfang des Jahrhunderts reılich residieren die
Regensburger Bischöfe ıcht mehr 1M Bischofshof. Ihr Sıtz 1St seıther 1mM Bischöf-
lıchen Palaıs neben der Dompftarrkirche Niıedermünster, das ebenso unschwer VO
nördlichen Domturm her auszumachen ist, WI1e die beiden frühmittelalterlichen un!
hochmittelalterlichen Anlagen des Bischofshofs. In Verbindung mit dem heutigenBischofshaus 1n der Niedermünstergasse steht das Gebäude für die Diözesanleitungun: -verwaltung: das Biıschöfliche Ordinariat, das Biıschöfliche Gericht un! dıe
Bischöfliche Administration.

Es 1St eine instruktive Sıcht VO  3 den Domtürmen auf die bischöflichen Gebäude,
die sıch teilweise weniıgstens nördlıch die Bıschofkirche anschmiegen: der Biıschofs-
hof, der ehemalige Standort der Bıschöflichen Brauereı un der heutige Sıtz der
Regensburger Biıschöfe SamIn<t der Diözesanleitung und -verwaltung. Diese Gebäude
bedürten der Erklärung iıhrer historischen Entstehung un iıhrer Bedeutung für die
Gegenwart.
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Dıie er Kathedralen ZUu HI Petrus und der Bischofshof
In der Umgangssprache wırd die Kirche des Bıschots gewöhnlich Dom SCNANNT.

Diese Bezeichnung 1sSt ungenNauU, Korrekt 1St CS, von der Kathedrale des Bischofs
sprechen. Auft der athedra, dem Bischofsstuhl, SItZt der Bischof, wenn seın Amt
als Nachfolger der Apostel ausübt, das Wort CGottes verkünden, Priester
weıhen un dıe anderen Sakramente spenden oder 1m olk Gottes seıiner Diıözese
Recht sprechen. Die Kathedra 1St seın „Amtssıtz“. Dıie Kirche, 1n der die athe-
dra des Bischofs steht, heißt eshalb Kathedrale. Als Kirche des Bischofs 1St die
Kathedrale auch Haupt un Mutter aller anderen Kırchen des Bıstums

TSt se1iIt dem ausgehenden Miıttelalter wurde üblıch, die Bischofskirche Dom
ennen. ıcht jeder Dom aber 1St ıne Kathedrale. Dıie Dome Altenberg,

Braunschweig, Goslar un: urk beispielsweise sind keine Bischofskirchen. Anderer-
selts mMu nıcht jede Kathedrale als Bischofskirche auch über dıe architektonische
Gestalt un: den kunsthistorischen Rang eines Domes verfügen. Auch eın schlichtes
Gotteshaus, das kein Dom ist, ann Kathedrale eines Bischofs und seiner 1öÖzese
se1n.

Die Kathedrale der Regensburger Bıschöfe hat ine lange un! interessante (36e-
schichte. Mıt ıhr 1St CNS verbunden die Residenz, das Amtsgebäude der Bischöfe
VO  3 Regensburg. In Ratısbona kann INa  3 VO Dom nıcht sprechen, ohne den
Bischofshof mıtzunennen, hier 1St unmöglich, den Bischofshof besuchen, ohne
die Bischofskirche 1n das Besuchsprogramm einzubeziehen. Bischofskirche und
Bıschotshof bılden 1n Regensburg geradezu ıne archiıtektonische, historisch gewach-
sCHN«C Einheit, wı1ıe S1e 1n anderen bayerischen Bischoftfsstädten kaum anzutreffen 1st.

Seit wann Bischöfe Regensburg 1bt, oder Wnnn sıch 1n Regensburg TST-
mals Biıschöfe aufhielten, aßrt sıch nıcht Mi1t Sıcherheit ausmachen. Dies gilt für die
Römerzeıt 1n Castra Regına, 1St aber auch ungewi(ß, ob unmıittelbar VOrTr ONn1-
tatıus regierende Bischöfe VO'  3 Regensburg, nıcht 1Ur SOSCNANNTE Chorbischöfe
(Weihbischöfe) vab Sıcher 1St jedoch, daß die beiden der Niedermünsterkirche
beigesetzten Bischöfe Erhard un Albert, deren Sarkophage durch dıe Ausgrabun-
SCH von freigelegt wurden, keine Diözesanbischöfe BCWESCH sind.
Hıstorisch nachweisbar 1St NUrT, daß Bonifatius 739 1m Auftrag des Papstes Gre-
gOor 111 das Bıstum Regensburg kanonisch errichtet, Abt Gaubald (739—76 als
ersten Diözesanbischof eingesetzt und unmittelbar vorher den Bischof Wikterp
abgesetzt hat Im Zuge se1ines Reformwerkes 1mM bajuwarischen Stammesherzogtum
N WANS Boniftatıus alle Bischöte ab, die die Rechtmäßigkeit ihrer Bıschofsweihe enNnNtTt-

sprechend den kanonischen Vorschriften nıcht nachweisen konnten. Davon AuSgC-
OIMNmen WAar lediglich Bischof Vıvilo VO'  3 Passau, der VO Papst selbst geweiht
worden War

Der Bau einer Bischofskirche (Kathedrale) 1St dann veranlafßt, sobald ıne 1özese
kanonisch errichtet un eın Diözesanbischof ernannt 1St. Im Falle Regensburgs 1st

ungewif, ob der Diözesanbischof bei seiıner Ernennung bereits ıne Kathe-
drale vorfand oder ine solche 1n Auftrag gegeben hat. Bonifatius hatte, ENTSPrE-
end den kirchlichen Verhältnissen seiıner Heımat, auch 1N Regensburg Bıstum und
Kloster verbunden. Bischof Gaubald WAar gleichzeitig Abt des Klosters St Emme-

5 Lexikon für Theologie un Kırche (im Folgenden gekürzt: LThK) “1961) 5p.
J. Staber, Kirchengeschichte des Bistums Regensburg (1966) K. Gamber, in

Ecclesia Regıinensıs,
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ramMm. Die Personalunion der beiden Ämter estand 1n Regensburg länger als
200 Jahre, Nau bis 974, der Bischof Wolfgang dıe bischöfliche Kathedra
und den Abtstuhl AUS seelsorglichen Gründen rennte un: den Trierer Benediktiner-
mönch Ramwold als ersten Abt VO'  3 S5St. Emmeram bestimmte, der nıcht Bıschof
VO  3 Regensburg WAar. Von da aAb sınd Bischofsamt un!: Abtwürde iın Regensburg

Während der angesprochenen 7Z7wWwe1l Jahrhunderte zwıschen 739 un 974
WAar die Klosterkirche VO  3 St. inmeram begreiflicherweise bevorzugte Begräbnis-
kirche der Regensburger Diözesanbischöfe.

Die Kathedrale St. Peter

Wo aber estand die Regensburger Bischofskirche? Darüber gibt verschie-
dene Vermutungen, Dıie altesten unls erhaltenen Urkunden, die ine Peterskirche
1n Regensburg bezeugen, datieren Aaus der Hälfte des Jahrhunderts. Beispiels-
weılse ırd berichtet, da{fß 792 ıne Verschwörung den Frankenkönig arl

Gr 1n Regensburg stattfand, die durch einen Kleriker aufgedeckt wurde, der
sıch „1N der Kırche des hl Petrus“ dem Altar verstecken und die Verschwöö-
rer belauschen konnte In dieser Peterskirche wurde 90372 ıne Synode abgehalten.
Dıie Nachricht darüber vermerkt, da{fß die Versammlung 1in der Kırche des Apostel-
fürsten, der Multter der Kirchen der königlichen tadt, die früher beim Wassertor
errichtet worden Wwar”. usammentra Als Wassertor wurde das n Miıttel-
alter hindurch die Porta Praetoria bezeichnet.

Aus den enannten Urkunden geht einwandtfrei hervor, da{ß die Regens-
burger Kathedrale dem hl Petrus geweiht un! zwıschen 739 und 778 erbaut
worden se1ın mu{fß Bischof Gaubald (739—7 könnte ihr Erbauer SCWESCH seın
ber die geENAUEC Lage der ersten Kathedrale sind sıch die Fachwissenschaftler nıcht
ein1g, wırd heute nıcht mehr bezweıfelt, daß diese Bischofskirche 1m Bereich
der heutigen Dombauhütte lag, näherhin 1n der Osthälfte des heutigen Domkapitel-
hauses 1m Domgarten oder 1n der Gegend VOon St Stephan. Daß sich bei dieser
Kirche ıne Bıiıschofs- also Gemeindekirche gehandelt haben mufß, ergaben die
Ausgrabungen VO'  3 arl Zahn 1924/25, der 1n unmıittelbarer ähe dieser Kirche
einen gemeindlichen Friedhot nachweisen konnte 1'

Wıe bei allen Bischofskirchen vab auch 1n Regensburg in der ähe der ersten
Peterskathedrale die Bischöfliche Pfalz, den Bischofshof. iıne Urkunde Aus der
Mıtte des Jahrhunderts xibt Auskunft darüber, daß sıch 1n der Ta Regensburg
bei t. Peter eın Kloster befand 11 Damıt 1St eın Haus für die in Gemeinschaft
ebenden Domkanoniker (Domkapitulare) gemeınt. Neben diesem Gebäude mu{
das Haus des Bischofs gestanden haben un: ZWar zwischen dem ersten Petersdom
und der nördliıch davon gelegenen schützenden Römermauer der heutigen
Schwibbogenstrafße.

Schon 1M Jahrhundert stand dem Bıschof ıne dem Stephanus geweihte
Hauskapelle ZUr Verfügung, die siıch der Stelle der jetzigen Stephanskapelle

Gamber, 1n Ecclesia Reginensis,
Gamber, 1n Ecclesia Reginensıs,

9  Q K. Schwarz, Archäologische Geschichtsforschung 1n frühen Regensburger Kirchen, 1N *
Beıträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg (1976) 48

Zahn, Diıe Ausgrabungen des romanıschen Domes 1n Regensburg, 1931
11 Gamber, ın Ecclesia Reginensıs,
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befand. Ihre heutige Gestalt erhielt sie 1mM 11 Jahrhundert. Zahn konnte autf-
grund VO  — Mörtelvergleichen nachweisen, dafß die heutige Stephanskapelle der
gleichen Stelle ıne Vorgängerın hatte, die 1mM Jahrhundert, also eLw2 gleich-
zeıt1ig mıiıt dem ersten Dom un! dem ersten Bischofshaus errichtet worden er Die
bischöfliche Hauskapelle diente dem Privatgebet des Bischofs, dem Chorgebet der
Chorherren un der Verwaltungsarbeit des Archidiakons. Gerade letztere Ver-
wendung VO  3 bischöflichen Hauskapellen gibt die Erklärung, weshalb s1e häufig
dem Erzdiakon Stephanus geweıiht 7i Bischöfliche Hauskapellen A hl Ste-
phanus gab aufßer 1n Regensburg auch in anderen Bischofsstädten W 1E ; B 1n
Freising, Köln, Maınz un: Verona L: In den geNnannten Stidten wiıird die bischöf-
ıche Hauskapelle ZU hl. Stephan VO  - alters her „alter Dom  «“ gCeNANNT., Die
Regensburger Stephanskapelle War Nn1ıe Domkıirche, aber sS1e stand als bischöfliche
Hauskapelle neben drei Domkirchen, denen die Bischöfe unmittelbar VO'  3 iıhrer
Wohnung Zugang hatten. Bıs 1in die Neuzeıt hinein wurden hıer die Klerikerweihen
gespendet !®, Der heilige Dıiözesanpatron Wolfgang wurde seınem Wunsch enL-

sprechend 1n der bischöflichen Hauskapelle St Stephan aufgebahrt 1: bevor ın
der Krypta VO'  - St mmeram beigesetzt wurde. SO tolgte MNa  3 einer alten TIradı-
t10n, als Ina  3 1n dieser altehrwürdigen Stephanskapelle 978 Domdekan Hermann
Grötsch un 979 Weihbischof Joseph Hılt! aufgebahrt hat

Bıs 1n das Mittelalter hınein finden WIr neben jeder Bischofskirche ıne Tauf-
kirche, das Baptısterium. Das erste Baptisterıum 1n Regensburg, das Zur ersten
Kathedrale St DPeter gehörte, dürfte zwiıischen dem ersten Dom un der St S5te-
phanskapelle gelegen haben, eLwa2 dort, dıe Allerheiligenkapelle 1mM Domkreuz-
g4N$ esteht 1

Die zweıte Kathedrale St Peter

Dıie verhältnismäßig kleine Regensburger Kathedrale hatte offensichtlich
den kırchlichen Verhältnissen des Jahrhunderts genugt, csehr bald aber wırd sıch
eın größerer Neubau als unumgänglıch erwıesen haben Er erfolgte ohl während
der Regierungszeıit Karls Gr 1mM spaten Jahrhundert. Die Fachliteratur g1bt
für die querhauslose romaniısche Basılıka Ausma{fße VO'  - Länge, Breıte
un 17/m Ööhe 1mM Mittelschiff 1 arl Zahn konnte ZU größten Teıl die
Grundmauern dieser dreischiffigen querhauslosen zweıten Domkirche St Peter Aaus-

graben.
Die Westfassade des Zzweıten Regensburger St Petersdoms SreNZLiE unmıiıttelbar

dıe vV12 praetorI1a, der Nordsüdhauptstraßenachse des Römerlagers, die VO'
Nordtor (porta praetorı1a) auf das praetorıum zulief, Von dieser bedeutenden
Straße Aaus betrat INan, also VO  3 Westen, die Bischofskirche.

Zum Baukomplex der zweıten Kathedrale gehörte auch eın Baptısterıum, das
wahrscheinlich westlıch der V1a praetorı1a gegenüber der Domkirche seiınen Platz
1mM Bereich des Nordturmes des heutigen gotischen Domes hatte. Von der Nordsüd-
hauptstrafße Aaus hatten Dom un autkirche ıhre Zugänge.

12 LThK 51959) 5Sp 476
Walderdorff, Regensburg 1n seiner Vergangenheit und Gegenwart, 178
Gamber, 1N ! Ecclesia Reginensıs, 43
Gamber, 1ın  e Ecclesia Reginensıis, LEr
Schwarz, 1n * Beıträge ZUFr Geschichte des Biıstums Regensburg (1976)
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Im Zuge der Dombau- und Tautfkirchemafßnahmen des Jahrhunderts wurde
der Bischofshof erweıtert und w1ıe der Dom selbst weıter nach Westen verlegt.
Er reichte 1U  3 w ıe der Dom ıs Zur Nordsüdhauptstraße, se1in Westtrakt stand
zwıschen praetoria un! Dom Damıt WAar eın Gevilert entstanden, das den

atz des heutigen Domkreuzganges einnahm: im Süden die 7zweiıte
Bischofskirche, 1mMm Norden die Römermauer un mMi1t iıhr unmıiıttelbar verbunden
die bischöfliche Hauskapelle, 1M Osten das alteste Bıschoftshaus und das Gebäude
der Domherren.

Dıe drıtte Kathedrale St Peter

Der Jüngste Vorgängerbau des heutigen Doms 1St der nach dem Stadtbrand VO  —
1002 wiederhergestellte Zzweıte Petersdom, der NUu  - freilich eın westliches Quer-
haus mıiıt we1l 1urmen erweıtert wurde. Der dritte Regensburger Dom STamMmmt AaUus
dem frühen 11 Jahrhundert, War lang und breit L Von den beiden
Türmen esteht heute noch der nördliche, 1St der SOgCNANNTE Eselsturm, der spater
beim Bau des gotischen Domes als Treppenauigang diente. Das Querhaus wurde
direkt e  ber der Römerstraße erbaut, die diese eıt für den Verkehr nıicht mehr
benötigt wurde, weıl die ta sıch inzwischen ZU heutigen Arnulfsplatz hın
ausgedehnt hatte. Wıe arl Zahn be] seiınen Grabungen feststellen konnte, stand
das neuaufgeführte Querhaus nıcht in unmittelbarem Verbund mıiıt der Vorgänger-
basılıka Es Wa  b vielmehr die bereits verputzte Außfßenseıte der Westmauer der
zweıten Peterskirche aNngSESECIZL 1: Wahrscheinlich lag dem Westchor uer
haus) des dritten Domes iıne romanısche Krypta.

Dıie dritte, 1 ı3 Jahrhundert entstandene Kathedrale Wr durch einen Säulen-
Sang mıiıt der Stephanskapelle verbunden. Autschlufß arüber x1ibt das Portal der
Stephanskapelle, das VO Mortuarıum des heutigen Domkreuzgangs den Zutritt
Zur ehemaligen bischöflichen Hauskapelle öffnet. Es andelt sıch nach Strobel
bei diesem Portal Wwe1l Anlagen. Das autf geMAUECErTEM Sockel stehende
Säulenpaar gehörte einer Säulenportalanlage des 11 Jahrhunderts. Das Portal
1St ınnerhalb der Nıische, der zugehört, leicht nach VWesten Aaus der chse VeLI-
schoben. Diese Lage Nag mıiıt dem Gang zwiıischen dem dritten Dom un: St Stephan
zusammenhängen, der damals die beiden Kırchen mıteinander verband. An der
Stelle der Ostwand dieses Verbindungsganges befinden sıch heute die romanischen
Arkadenreste, dıe 1mM östlichen Kreuzganggarten 1n der Mauer auf der Seıite der
Allerheiligenkapelle sehen sind.

Mıt dem Bau der drıtten Kathedrale dürfte auch der älteste Teıl der heutigen
Bischofshofanlage entstanden se1n. Es 1St der dem „Eselsturm“ vorgelagerte Süd-
osttrakt, der selit 1974 als Domschatzmuseum dient 2 Diıeser Trakt zeıgt noch
Reste der einstmals reich ausgestatteten bischöflichen Residenz mit einer ohl 1mM

Jahrhundert eingerichteten un:' VvVon Bischof Vıtus VO  3 Fraunberg (1563—1567)
ausgestalteten Hauskapelle. In diesem aum wurde 1 Zuge se1nes Ausbaus als
Domschatzmuseum 1974 der SOPCNANNTE Schaumberger tar, der Marienaltar der

17 Schwarz, 1n : Beıträge Zur Geschichte des Biıstums Regensburg (1976)
Schwarz, 1ın Beıträge ZUuUr Geschichte des Bıstums Regensburg (1976)
Strobel, Romanısche Architektur 1n Regensburg (1965) 56—58

20 A. Hubel,; Der Regensburger Domschatz Kıiırchliche Schatzkammern und Museen
hrsg. vVon Schnell und Maı (1976)

119



Abtissin Wandula VO'  3 Schaumberg, die VO  3 s“ die Abtei Obermünster
regıierte, aufgestellt. Vorher stand der Schaumberger Altar in der 1945 durch Bom-
ben zerstörten Obermünsterkirche &1

Die vierte Kathedrale St Peter, der gotische Dom
Es 1St anzunehmen, daß 1250 1N Regensburg mit dem Bau eines ucNh, dem

Stilempfinden der damaligen eıt entsprechenden Domes begonnen wurde. Bischof
LeoO Aaus dem Regensburger Geschlecht der Thundorter (1262—1277), unmiıttelbarer
Nachfolger des heilıgen Bischofs Albertus Magnus, darf als der entscheidende FOör-
derer 1n der Bauausführung dieser Kathedrale bezeichnet werden E Sıe 1sSt
lang, breit un!: 31 hoch 1im Langschiff. Etappenweıse mußte dem
Bauwerk der Vorgängerbau weıchen, SCHNAUSO W 1e das Baptisteriıum St Johann,
dessen Tautbecken der Stelle des heutigen Domnordturms lag Knapp 300 Jahre
wurde gotischen Dom gebaut. Die Bischöfe, die Bürger der freien Reichsstadt
Regensburg un das Bıstum des Wolfgang mußten für lange eıt alle Kräfte
sammeln un s1ie auf die Errichtung iıhrer Kathedrale Onzentrieren. „Von eLIw2
1525 aAb schlief der Dombau infolge der Zeıtverhältnisse eın Späater wurden
WwWwar verschiedene Änderungen 1mM Dominneren vOrgenoMMeCN, aber ihre eigent-
ıche Gestalt hatte die Bischofskirche Jängst 1mM ersten Viertel des Jahrhunderts
besessen. Unvollendet geblieben lediglich die Domtürme, die VO'  e 1859 —
1869 Bischof Ignatıus von Senestrey die Helme und ıhre heutige Gestalt
erhielten.

Der Bischofshof
Mıt dem Bau der gotischen Kathedrale wurde auch der Bischofshof erstellt, der

1mM hohen Miıttelalter bis weıt hinein 1n das Jahrhundert seine heutige Aus-
dehnung un! Oorm erhielt. Im Verlauf dieser Jahrhunderte „wanderte“ der
Bischoftfshof VvVon Osten nach Westen. War dıe Nordsüdhauptstraße des ehemaligen
Römerlagers einmal überbaut, stand der Verlagerung auch des Bischotshof nach
Westen nichts mehr 1m Wege

Das esttor des hochmittelalterlichen Bischotshofs STAaMmMmt Aaus dem Jahr-
undert. Miıt Baubeginn der gotischen Kathedrale legte INa  3 gewissermaßen gleich-
zeitig test, WwIe weıt das NEeEUeE Bischofshofgeviert nach Westen reichen sollte. Dieses
esttor steht heute noch In der Mıtte des Jahrhunderts schon mu{fß der Gesamt-
komplex des Bischofshofs umfriedet SCWESCH seın un: das Geviert seine Ausdeh-
Nung gehabt haben, die heute noch aufweist. In den tolgenden Jahrhunderten
wurde die Gesamtanlage lediglich ausgebaut bzw baulich ausgefüllt.

Leicht un bequem ßr sıch rückschauend die architektonische Gestaltung des
Bischofshofs erkennen, wWenn mna  $ VO  3 den reichlich vorhandenen Wappen un
Denksteinen der bischöflichen Bauherren der Vierflügelanlage ausgeht. Der Ver-

Hubel, Der Regensburger Domschatz, 75
Die Kunstdenkmäler VO  3 Bayern I1 Regierungsbezirk Oberpfalz Stadt Regens-

burg, Teil I Dom und 5St. Emmeram, eıl 11 Die Kırchen der Stadt, Teil I11 Protfanierte
Sakralbauten und Profangebäude, bearb VO!] Mader 1933, hier eıl I‚ 44 (ıim Folgenden
gekrüzt: Kdm miıt Bandangabe).

Kdm 1L, Teil I)
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mutlich Von Bischof Konrad VO  3 Haımberg (1368—1381) errichtete Ostteıl des
Südflügels enthält gewölbte Raume und einen schönen Saal, der 1mM Jahrhundert
MIiIt einer sehenswerten barocken tuckdecke ausgestattet wurde und früher als
Refektorium diente S An diesem Trakt ließen dıe Bischöfe Albert VO  - Törring
(1613—1649) und Max Prokop VO  3 Törring (1787—1789) Veränderungen VOTI-
nehmen 25

Der von der praetorıa bis ZU Türmchen 1n der Nordwestecke reichende
Nordflügel des Bischofshofs 1St über den Resten der Römermauer vVon Bischof
Friedrich I1LI VO  3 Plankenfeld (1450—1457) erbaut worden. Sein un: des Hoch-
stifts Wappen mi1t der Jahreszahl 1454 (nıcht 1St 1m Zuge der jJüngsten Sanıe-
rung des Bıschofshofs restaurıert worden. Es befindet sıch eLwa2 in der Mıtte des
auf diesen Bischof zurückgehenden Nordflügels un!' 1St von der Schwibbogenstrafße
A4aus leicht auszumachen. Die Innenhoffassade des Nordflügels weılst einen mittleren
Trakt auf, der unverkennbar VO  3 der Renaıissance gepragt 1St, Wwı1ıe die Arkaden
1ın den drei Geschossen zeıgen 2

Wwe1 Denksteine ZCUSCN VO!  3 der Bautätigkeıit des Bistumsadministrators Jo-
hann 111 (1507—1538) 1m Bischofshof. Der Pfalzgraf bei Rhein un Herzog VO  -

Bayern hatte nı1ıe die Bischotsweihe empfangen. Er veränderte den Osttrakt und
ZOS den Südflügel weıter nach VWesten, während gleichzeitig das „Wirtshaus
auf den Brettern“ un!: die bischöfliche Waage abbrach. ber dem Westportal des
Südflügels erinnert ein Denkstein mit dem Wappen des Hochstifts, des Bischofs
Vıtus von Fraunberg und Pfalz-Bayerns den Bistumsadministrator. iıne dazu-
gehörige Inschriftt berichtet, daß Pfalzgraf Johann, Herzog 1n Bayern, Adminıi-
Lrator des Hochstiftes Regensburg, diesen Bau angefangen habe, der VO!  - Vıtus
VO'  3 Fraunberg 1565 fertiggestellt worden sel. Bistumsadministrator Johann mu{
aber AZU! Westtflügel gebaut haben. Dort befand sıch der Außenfassade bıs
1830 eın prachtvoller Erker mit drei Wappentafeln, die Aaus der eit Johann I7
SLamMmmMen. Es handelt sıch das hochstiftische Wappen, das der Oberen Pfalz un!
das Bayerns. Dıie drei Wappentafeln sind 1 Museum der ta Regensburg
besichtigen.

In die eit Johann 111 tiel die lutherische Reformation, der 1n Regensburg —
mittelbar die Judenvertreibung sOWw1e der Abbruch der ynagoge und die Beseıt1-
SUung jüdischer Friedhöte vorausgegangen 1, Von den jüdischen Begräbnis-
statten sind ıcht wenıge Fragmente VO  3 Grabsteinen erhalten geblieben, auf die
man allenthalben 1n Regensburg stößt. Be1 der umfassenden Sanıerung des Bischofs-
hofs und der damıt verbundenen Errichtung eiıner Tiefgarage 1n der östlichen Hof-
partıe tand InNna 978/79 einen mittelalterlichen Judenstein, der 1n den Arkaden-
trakt des Nordflügels eingelassen wurde. Dieses Fragment könnte, wenn diese
gedankliıche Verbindung erlaubt 1St, die Predigten des Domuinikaners DPeter
Schwarz, die Bischof Heinrich VO'  3 Absberg (1465—1492) 1mM Jahre 1474
wöchentlich VO  s Juden 1mM Bischotshof halten liefß, erinnern Z

Die Vollendung des Südflügels erfolgte, WwW16e der Wappentafel un: Inschrift über
dem westlichen Portal des Südtrakts entnehmen ISt, Bischof Vıtus VO'  3

Fraunberg (1563—1567). Seine kurze Amtszeıt stand 1mM Zeichen des tridentinischen

24 Schuegraf, Geschichte des Domes in Regensburg (1849) 159
25 Kdm IL, eıl 11L, 122

Kdm 11, 'eil 11L, 120
Schuegraf, Geschichte des Domes 1n Regensburg, 162
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Reformkatholizismus. Daß diesem Bischof die VO' Trienter Konzıil einge-eıtete lıturgische Reform Z1Ng, INa vielleicht auch daran erkennen se1n, daß
dıie bischöfliche Hauskapelle 1M Südosttrakt ausmalen ieß

Der letzte tür den Ausbau des Bıschofshofs ZuUuUr Vierflügelanlage bedeutende
Bischof WAar Davıd Kölderer VO  3 Burgstall (1567—1579). Auch seın Pontifikat
WAar gepräagt VO  3 den stürmischen Zeıiten der kırchlichen Retform des Jahrhun-derts. Zur Verwirklichung der Beschlüsse des Konzıls VO  3 Trient (1545—1563)tührte 1576 ıne Diözesansynode durch Seinem Wappen begegnen WwIr über dem
zweıten Portal 1M Südtrakt des Bischofshofs, dem die Jahreszahl 1573 beigefügt ISt.
Seine Hauptbautätigkeit konzentrierte sıch auf den Nordwesttrakt. Dort 1St
Runderker das Kölderer’sche appen miıt der Jahreszahl 1573 angebracht. Das
rechte obere Fenster des Westtrakts 1mM Innenhof zeıgt der Sohlbank eın VeOeTr-
wiıttertes appen, das auf Bıschof Kölderer hinweisen dürfte. Eın anderes Fenster
über dem esttor 1M Innenhof tragt 1n römischen Zeichen die Jahreszahl 1570

Unter Biıschof Daviıd Kölderer wurde der Bischofshof gebäudlich vollendet un
spater 1M wesentlichen nıcht mehr verändert, wenn Inan VO' Bau des Brauhauses
absıeht, das Bischof Franz Wılhelm Kardıinal VO  - Wartenberg (1649—1661) 1m
ersten Jahr seıiner Amtszeıt zwıschen praetori1a un dem der Stephanskapellewestlıch vorgelagerten Arkadenbau errichten 1e6ß Bischof Daviıd hatte die ischöf-
iche Residenz ausgebaut, daß S1e VO  ; da aAb Kaisern, Königen un! Herzögen
Zu Autenthalt beim Immerwährenden Reichstag gastlıche Aufnahme bieten
konnte. 1574 1e die SESAMTE Anlage VO'  - Melchior Boxberger ausmalen. Als
erstier kaiserlicher Gast nahm axımılıan IIa der einem Kurfürstentag nach
Regensburg gekommen War, 1575 1M Biıschotshof Wohnung. Am Oktober des
darauffolgenden Jahres starb hier der Kaıiser. Nach ıhm stiegen andere kaiserliche
un: türstliche G  Sal  Aaste ın der eıt bis ZUur Auflösung des Reichstags 1m Bischofshof aAb
Wiährend der Anwesenheit der Fürsten 1M Bischofshof sıedelte der Bischof jeweıils
1n seine der Ecke Schwarze Bärenstraße/Schäffnerstraße gelegene Ausweich-
resıdenz über, 1n den sSogenannten Eıchstätter Hof, der den Fürstbischöfen VO  3

diente.
Eichstätt als Absteigequartier VOrTr allem bei Reichs- un Fürstentagen 1n Regensburg

In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts bestieg mit Bischof Albert Sıgismund
(1668—1685) eın Wıttelsbacher den Stuhl des Wolfgang ın Regensburg. ast
hundert Jahre lang standen nach ıhm Bıschöfe AaUus dem Haus Wittelsbach der
Diözese Regensburg Wa „Keiner VO  3 ihnen hatte seine beständige Residenz ın
Regensburg, keiner eitete persönlıch die 1özese“ S In diesem Jahrhundert mu{
der Bischofshof stark vernachlässigt worden se1n. Angesichts des baulichen Tief-
standes wollte der cehr fromme un wissenschaftsfreudige Bıschof Anton raf VO  -

Fugger (1769—1787) den Bıschotshof NCUu bauen, vermochte aber seinen Plan
nıcht verwirklichen e

Nach dem Tod des Bischofs Anton vVon Fugger sollte der Bischofshof NUur noch
wenıge Jahre Residenz der Regensburger Biıschöfe se1N, bevor ın Staatsbesitz
kam Fürstbischof Josef Konrad Freiherr VO  3 Schroffenberg (1790—1803), Augu-
stinerchorherr un: se1it 1780 Propst des Reichsstiftes Berchtesgaden, bestieg 1m
März 1790 den Stuhl des Wolfgang 1n Regensburg. Er wWwWar eıner der wenıgen
deutschen Bischöfe, die die Gefährlichkeit der Sıtuation un:!: die drohende Siäkuları-

Staber, Kirchengeschichte des Bıstums Regensburg, 147
Kdm I1, eıl II 118
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Sat10n SOW1e deren mögliıche Auswirkungen auf die Kirche 1ın Deutschland klar
erkannten. 1802 protestierte bei der bayerischen Regierung die bereits
begonnene Aufhebung VO:  » Klöstern. Er ZOß sıch noch 1mM gleichen Jahr nach Berch-
tesgaden ZUru:  . und starb dort Aprıl 1803 Kurz vorher, Februar
1803, erfolgte 1n Regensburg der Reichsdeputationshauptschlufß, der alle geistliıchen
Reichsstände bıs auf dreı 1n Deutschland autfhob Damıt der Kirche 1n
Deutschland nıcht wenıge Territorıen verloren Der Bischotf VO  - Regens-
burg War seiıner Residenz, die 1n einer tausendjährigen Tradıition stand, ledig DCc-
worden. Der Nachfolger Fürstbischofs Konrad VO  ; Schroffenberg, Carl Theodor
VO Dalberg (1803—1817), bezog den Bischotshof nıcht mehr. Seit der Abreise
Schroffenbergs nach Berchtesgaden 18072 1St der Bischofshof nıcht mehr Residenz
der Bischöfe VO Regensburg.

Erzbistum UunN Fürstentum Regensburg un

Fürstbischof Carl Theodor Freiherr 019}  . Dalberg
Mıt Carl Theodor Freiherr VO  - Dalberg (1803—1817) berühren WIr die eıit der

einschneidensten Veränderungen 1n Regensburg der Schwelle ZU Jahrhun-
dert. In seiner Ara erlebte der Bischofshof eınen mehrmaligen Besitzerwechsel un:
verlor für immer se1ın Prädıikat als Sıtz der Bischöfe VO  - Regensburg.

Dıie tür das eich und Regensburg ausschlaggebenden Ereignisse beginnen mMit
dem Frieden VO Luneville 1801 Napoleon rückte Frankreichs Ostgrenze bıs Zu

lınken Rheinuter. Damıt die deutschen geistlichen Fürstentumer Köln, Maınz
und TIrier verlorengegangen. Im Vorgriff auf die Bestimmungen des Reichsdepu-
tationshauptschlusses VO' Februar 1803 WAar Carl Theodor Freiherr VO  3 Dal-
berg 30. Dezember 1802 1n aller Stille als Kurerzkanzler un Kurfürst 1n
Regensburg eingezogen 3 Kurz vorher War der 1/44 bei Worms Geborene Kur-
fürst, Erzkanzler und Erzbischof VO  >; Maınz geworden. Gleichzeitig WAar Dalberg
Bischof Von Konstanz. Wenige Monate nach seınem Eintreffen 1n Regensburg
verfügte der Immerwährende Reichstag 1M Reichsdeputationshauptschlufß VO:]

Februar 1803 die Aufhebung aller geistlichen Reichsstände MmMIi1t Ausnahme der
Malteser und Deutschherren. Fıne einz1ge Fürstbischofswürde überlebte die aller
anderen: wWar der Erzbischof VO  3 Maınz mIit Rücksicht darauf, da{fß die Auf-
gyabe der Fürstbischöfe VO  3 Maınz als Kurerzkanzler WAaTr, die Kaiser salben
un krönen. Um dieser reichsrechtlichen Gegebenheıit auch 1n Zukunft nach-
kommen können, übertrug INa  3 den Sıtz des Erzbischots VO  3 Maıiınz, dessen
linksrheinisches geistlıches Fürstentum Frankreich gekommen WAafrl, nach Regens-
burg, der ta: des Immerwährenden Reichstages. In Ausführung VO'  - .25 des
Reichsdeputationshauptschlusses wurde für den einz1gen verbliebenen geistlichen
Reichsfürsten eın Territorıum geschaffen: das Fürstentum Regensburg. Es
setzte sıch AauUs der ta: Regensburg (bis dahın freıe Reichsstadt) un:
dem bisherzıigen Hochstift Regensburg (die Ämter Donaustauf, Wörth/Donau un
Hohenburg). Seıit 1803 WAar Dalberg Landesherr 1n Regensburg. Darüber hinaus
bestellt ihn Papst 1US VIlL 15. Juli 1803 nach dem Tod VO  3 Fürstbischof
Schroffenberg ZU provisorischen Administrator des Bıstums Regensburg. Unter
Dalberg gab auch eın Erzbistum Regensburg, dem allerdings NUr das Gebiet

3  30 Staber, Kirchengeschichte des Bıstums Regensburg, 170—173
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des Fürstentums Regensburg und die rechtsrheinischen Teile VO  3 Maınz gehörten.Als Erzbischof bestätigt wurde Dalberg VO! apst Februar 1805 3
Dem Landesherrn Dalberg stand ıne Regierung Verfügung, deren SpitzeFranz Joseph Freiherrn vVon Albini als Staatsminister stellte, der 1792 die letzte

Kaıserwahl des Heıiligen Römischen Reiches geleitet hatte. Dıie Regierungsbehörde
annte siıch Kurtfürstliches Landesdirektorium, das Aaus geistliıchen und weltlichen
Beamten ZUsamMmMeENgeESCETZL WAar. Das Landesdirektorium wurde 1ın den Bischofshof
verlegt „und ZWAar 1n den südöstlichen Teıl, auch die Gewölbe als Archive Ver-
wendet wurden, weıter nach Westen 1m gleichen Trakt dann das Konsistorium

i Im Nordtrakt eLtw2 1n der Miıtte des Nordflügels WAar das Rentamt
des Fürstentums Regensburg untergebracht, VOr dem ständig eın Soldat patroul-lıerte, der neben seiner Wachfunktion seın Augenmerk auf die 1m Hof lagerndeorofße Menge VO  ; Spreifßslholz SCh der Feuergefahr lenken hatte.

Fürstprimas Dalberg hatte seinen eigenen Architekten, den 1n Lissabon gebore-
NCN portugıesischen Oberstleutnant Emmanuel Joseph VO  w Herigoyen nach Regens-burg mitgebracht, der VO'  3 —als Stadt- un Landbaumeister des Fürsten-
LuUums Regensburg wiırkte. Unter seiner Leitung entstanden repräsentatıve Bauten
1n Regensburg: der Nordtrakt des heutigen Regierungsgebäudes der Oberpfalz,das Neue Haus (Stadttheater), das Präsidialpalais Bısmarckplatz (zunächst als
Sıtz des tranzösischen Gesandten, spater der Königlichen Regierung des egen-kreises, heute Landespolizei), das Kepler-Denkmal, der Taxıs-Obelisk, sSOWl1e das
Schlößchen Theresienruhe. Von ihm stammen auch die Pläne für das ehemaligeWürttembergische Palais n Herzogspark beim Prebrunntor. Seine Wohnung Cr-
hielt Herigoyen 1mM Bischofshof. „Im Stock die Radelgasse (heute WEeSst-
lıcher Teıl der Straißße Unter den Schwibbögen) befand sıch dern der früher
VO'  3 den Bischöfen Jährlıch Gründonnerstag zwoöltf alten Männern vollzoge-
nen Bewirtung merkwürdige Apostelsaal Unter der Regierung des Fürstprimaswurde der Tourniersaal Apostelsaal; heute Weıinstuben) dem Oberstleut-
Nnant Herigoyen als Wohnung eingeräumt, der ıh: sodann 1n Wwe1 Zimmer und
ıne Kammer umwandelte“ 3

Im übrigen 'Teıl des Nordflügels des Bischofshofs vermutlich Dal-
berg ebenso Bedienstete untergebracht Ww1e früher: „Braumeiıster, Brauknechte,
Kellerjungen, Schenkkellner und Dienstboten“ 9i

Zu berichten 1St auch von einer Verschönerung des Innenhofes 1m Bischofshof,die 1n der eıit des Landesherrn Dalberg von Hauptrentzahlmeister Koch VOTSC-schlagen wurde. Dieser meınte, „könnte auf diesem Platz, gegenwärtig das
Spreißelholz steht, anfangend bis den Wasserablauf VO tTunnen beim
hohen Landesdirektoriumszimmer un jenem auf der anderen Seıite beim Eıngang
ZUu. Herrn Oberstleutnan Herigoyen eın Bouquet mit Akazien und sonstigen

31 Schwaiger, Das Erzbistum Regensburg arl Theodor Von Dalberg 03—1n Beıträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg (1976) 209—227
Aus „Der Bischofshof 1n Regensburg“ in Akten der Brauereı Bischofshof.
K. Bauer, Regensburg (1970) Bauer erwähnt, daß früher der westliche eil der

Straße Unter den Schwibbögen Radelgasse genannt wurde, weıl sich ım Haus Nr. (F 115)die Gastwirtschaft „Zum Goldenen Rädel“ befand (heute Passauer Hoft) Inzwischen xibtdort diesen Gasthot nicht mehr.
34 Aus „Der Bischofshof ın Regensburg“ 1n Akten der Brauere1 Bischofshof.
35  35 Aus einem Beschwerdebrief des Brauverwalters Johann dam Priml VO] 1771

in Regiminalia Nr. 1783, Nr. ın Akten der Brauereı Bischoftfshof.
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Sträuchern sehr angebracht werden“ 3i Die Genehmigung der Anlage erfolgte
Juli 1807 Die Sträucher holte INa  - aus den Baumschulen der Promenaden. Die

Bepflanzung überdeckte demnach den westlıchen Teil des Innenhoftfes.
Erzbischof und Kurerzkanzler Carl Theodor von Dalberg selbst nahm als Lan-

esherr nıcht 1m Bischofshof Residenz, sondern ın der 1800 LECUu errichteten Dom-
propstel, einem repräsentatıven Gebäude Domplatz Hıer residierte VO  3
— Dompropst Joseph arl ]gnaz rat VO'  3 Lerchenfeld hatte Aaus der
alten Dompropstei und drei oder vier Domherrenhöfen das NeUEC Gebäude errichten
lassen. Dıie Jahreszahl 1800 über.der Einfahrt ZUuU Innenhof erinnert daran. Dom-
PFODSt von Lerchenfeld 1st durch sein Wappen 1m Dreiecksgiebel un durch die
Buchstaben SE der darunter lıegenden Altane der Nordfassade verew1gt. An
der ÖOstseite der Dalberg’schen Residenz 1St das Steinwappen des Dompropstes
Johann Christian Adam rat VO'  3 Königstfeld VO  - 1729 angebracht. An der Innen-
hoftassade we1list eın Wappen auf den Archidiakon, Generalvikar Quirinus Leo-
nınus 1600), eın anderes auf Dompropst Michael Riederer VON PaAr, der 1468 die
Dompropsteı umbauen liefß, hın 3

Viele Jahre des Bleibens ın seiner bischöflichen und landesherrlichen Residenz
Dalberg ıcht vergönnt. Nach den Krıegen VO  - 1805 Lraten 16 eutsche

Fürsten A4aus dem Reich Aus und yründeten dem Protektorat Napoleons 1806
den Rheinbund, der biıs 1813 estand. Am August 806 legte Kaıiıser Franz IL,
„1n rechter Einschätzung der damıt verbundenen de facto Aufhebung des Reiches
die Krone des Heiligen Römischen Reiches nieder“ 3} Dalberg stand auf der Seıite
Napoleons. Nach den erwähnten Ereignissen floh 1n das alte Schloß der Regens-
burger Fürstbischöfe 1n Wörth/Donau. Hıer befand sıch auf dem Territorium
des Fürstentums Regensburg, dessen Landesherr Dalberg WAar. Es sollte nicht mehr
lange bestehen bleiben. Napoleon annulierte das letzte deutsche geistliche Fürsten-
CUu:  - Regensburg un gliederte 28 Februar 1810 1in das Königreich Bayern
1n. Der 1mM Dienste Dalbergs stehende Staatsminister Albini übergab das Fürsten-

Regensburg Maı des gyleichen Jahres dem tranzösischen Divisionsgeneral
Compans. Dieser übergab Maı 1810 dem königlich-bayerischen Hofkom-
missär Joseph Marıa Freiherrn VO  - Weichs Als Ersatz für den Verlust seines ge1ist-
lıchen Fürstentums erhielt Dalberg den Tıtel eines Großherzogs VO  3 Franktfurt.
Ende Oktober 813 ZUS sich Dalberg 1ın sein Bıstum Konstanz zurück. Nach Regens-
burg kam PT'ST wıeder 1 arz  e 1814 Kurz vorher hatte das Großherzogtum
Franktfurt verloren. In Regensburg inzwischen sowohl der Bischofshof w1e
die Residenz Domplatz 1n staatlichem bzw prıvatem Besıitz. Dalberg besaß
hier nichts mehr Von dem, Was ıhm früher gehörte. „r schlief 1n einem gemieteten
Dett und tuhr in einer gemieteten Kutsche“ 3! Im Kanonikalhotf se1nes Freundes,
des Dombherrn Joseph arl Freiherrn VO'  3 Neuensteın; nahm Wohnung un:
mietete nach dessen Tod das Gebäude 1815 VO' Domkapitel. Das Haus der
FEcke Schäffnerstraße/Dreikronengasse steht n  ‚u gegenüber dem ehemaligen Eich-
estatter (Bischofs) Hof, 1n den Regensburgs Bischöfe während der kaiserlichen
Aufenthalte 1 Bischofshof ausgewichen 1, Hıer starb Dalberg Februar

Briet des Hauptrentzahlmeisters VO!] Juli 1807 1n Akten der Brauereı Bischofs-
hot.

Kdm 1L, 'eıl IIL, 132
G. Schwaiger, Das Erzbistum Regensburg arl Theodor VO  3 Dalberg, 1n ! Be1i-

trage ZUur Geschichte des Bıstums Regensburg (1976) 209—2727
Staber, Kirchengeschichte des Bıstums Regensburg, 175
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181 7. We1l Tage spater wurde O Miıttelschiff (des Domes) zwischen dem
ersten un: dritten Betstuhl linker Hand“ beigesetzt „ungefähr 1n der Mıtte Z7W1-
schen dem Hochgrab des Kardınals Philıpp VO  —$ Bayern un dem Chor“ 4

Mıt dem 'Tod Dalbergs WAar iıne der etzten großen führenden Gestalten einer
Epoche verblichen. Dıie Säkularisation hatte längst begonnen, in Regensburg frei-
lıch WAar S1e Dalbergs mn sıeben Jahre spater als 1mM übrigen bayerischen Land
durchgeführt worden. Dıie Stifte der Alten Kapelle un: VO  ; St. Johann, deren
Besitztümer teilweise 1n Osterreich lagen, konnte Dalberg VOT der Auflösung
bewahren. Dıie Schottenabtei St Jakob wurde erhalten, weil ihre Mönche englischer
Nationalität 1. Den Klöstern der Klarissen un Dominikanerinnen übertrug
Dalberg Mädchenschulen der Stadt un etitetie S1e VOTL dem Untergang.

Dıiıe Säkularisierung des Bischofshofs
Dıie Übergabe des Fürstentums Regensburg un! damıt der Ta Regensburg
das Königreich Bayern erfolgte Maı 1810 Damıt yingen in Staatsbesitz

u,. A, über die ta Regensburg, der Dom, der Domkreuzgang, un die (GGesamt-
anlage des Bischotshofs.

Dıie „tfeierliche Verpflichtung der hiesigen SÖheren Autoritäten, der Landes-
direktion, des Domkapitels un des Konsistoriums“ 41 tand 23. Maı 1mM
1. Stock des Westtrakts 1mM Bischofshof 1M heutigen „Jägerziımmer“, das
1St der große Raum, dessen Westfassade bis 1830 der Erker MI1It den dreı1 großen
Wappensteinen angebracht WAar. Im Saal hängt bis heute eın Gemälde, das Bischof
Antonius VO'  3 Henle 1910 anläßlich des 100 Gedenktages die Ereignisse VO'  -
1810 VO' Regensburger Kunstmaler und Gymnasıalprofessor Josef Altheimer
fertigen 1e1 Das Gemälde WAar „für eınen historisch denkwürdigen aum des
Bischofshofs“ gedacht 4} Der Bischof entschied sich Oktober 1908 für die
dritte VO  3 Altheimer vorgeschlagene Lösung: eın die N Wandfläche des Raumes
bedeckendes Bild MIt der Vereidigung der Beamten durch Freiherrn von Weichs
Das erhaltene Gemälde zeıgt den Freiherrn un! weıtere königliche Beamte SOWI1Ee
das Domkapitel. An den Wänden hängen die Bılder VO'  3 Dalberg, Könıig Max
Joseph un! VO' Regensburger Dom urch das linke gyroße Fenster 1St deutlich der
Erkerturm des Hauses der Ecke Krauterermarkt/Kramgasse erkennen. Am
24. Maı 1810 dekretierte das Domkapitel Aus Anlaß der Übergabe folgendes:
„An die Stitts- und Klöstervorstände 1n Regensburg nach Weıisung der könig-
lıch-bayerischen Zur Ubernahme des Fürstentums Regensburg angeordneten Hof-
kommission sollen nächsten Sonntag, welchem 1mM Dom der feierliche Gottes-
dienst gehalten wiırd, iın allen Kırchen die Glocken geläutet werden, Uhr iıne
Vıertelstunde lang, dann beim Zug der erwähnten Kommiuissıon ZUr Domkirche,
endlich beim Te Deum, solange 1mM Dom geläutet wiırd. Dıie Stifts- un Kloster-
vorstäiände sollen beim Gottesdienst 1m Dom dıe Messe lesen; die Pfarrgeistlichen

40 Schwaiger, Das Erzbistum Regensburg arl Theodor Von Dalberg, in® Be1i-
trage ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg (1976) 224

41 Regensburg, Geschichte 1n Bilddokumenten, hrsg. VO  — Kraus und Pfeiffer (1979)
139

Brief des Kunstmalers un: Gymnasıalprofessors Josef Altheimer Bischof Antonius
VO  — Henle VO Oktober 1908 1n Akten der Bischöflichen Administration.
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haben gedachten Sonntag einhalb Uhr 1m Direktoralzımmer 1m Bischofs-
CC 4hof sıch einzutfinden un! dem feierlichen Zug ZuUuUr Domkirche sıch anzuschließen

Nach Abschluß der feierlichen Übergabezeremonıen Ende Maı 1810 begann der
Alltag 1n freilich veränderten Verhältnissen. Der bayerische Staat hatte durch dıe
Säkularıisierung kıirchlicher Güter einen erheblichen Besitzzuwachs erhalten un!:
schickte sıch bald A} den Zuerwerb möglıichst wirtschaftliıch nutzen. In Regens-
burg dachte INa  w} daran „den Bischofshof aufzuteilen un: verkaufen“ 4 Dıie
Überlegungen und erforderlichen Berechnungen ZuU Verkauf des Bischofshofs

für den Staat vorteıilhaftesten Bedingungen 1ef der Leıter der königlichen
Finanzdirektion des Regenkreises, VO'  3 Seutter, Federführung des Landbau-
inspektors Popp anstellen 4 Ursprünglıch wWar daran gedacht, das ehemalıge Lan-
desdirektorıumsgebäude (mittlerer Südtrakt) VO'  3 der Brauere1ı VOI -

außern, dann sollte beim Brauereikomplex leiben. Eıne nıcht unerhebliche Rolle
1ın den Verkaufsüberlegungen spielten die ausgedehnten Kelleranlagen dem

Südtrakt un! der St Johanneskirche. Nach anfänglichem Abtasten
verschiedenster Verkaufsmöglichkeiten stellte der königlıche provisorische tadt-
kommuissär Bösner Februar 1511 die königliche Hofkommission den An-
trag, den Bischotshof als Oberpostamtsdirektion verwenden 4| Im Falle dieser
Entscheidung sollten feuerfeste Mauern das Brauhaus hın errichtet un! der
urm der St Johanneskirche ZUuU Postgebäude IN werden 4 Bösner hatte
auch vorgeschlagen, die Dalberg 1m Bischotshof angelegten Grünanlagen
beseitigen un!: die Baume un Sträucher der Stadtpromenade wieder zuzuführen.

Mıtte Maı 1811 wurde beschlossen, die Oberpostamtsdirektion nıcht 1n den
Biıschofshof, sondern 1n die Domkustodie Domplatz gegenüber dem Südportal
des Doms einzurı  ten 4! In der damals den Domplatz südlich begrenzenden (36-
bäudereihe standen neben der Domkustodie der Dompfarrhof, der Salzburger Hot
und der Herzogshof. Seit kurz VOor 1900 gehört der gESAMLE Häuserkomplex der
Oberpostdirektion, dıe Stelle der geENANNTIEN Bauten einen Neubau erstellen 1eß

Im Januar 1811 kam der Gedanke auf, die St Johanneskirche in iıne Schenke
umzuwandeln, die den Vorteil brächte, die Schenklokale VO: Hauptplatz her
betreten können, nıcht Ww1e bis dahın VO' Innenhof AUS, die Schenke 1mM
westlichen Teil des Südflügels lag Dıie Gottesdienste des Kollegiatstiftes St Johann
ollten 1m Falle dieser Lösung 1n die Augustinerkirche ZU Heıiligen Salvator
westlıchen Neupfarrplatz (ın der Hälfte des vorigen Jahrhunderts abgebrochen)
verlegt werden. Als Alternativlösung für die St Johanneskirche wurde auch ıhre
Verwendung als Kauftmannsladen SCNANNT. egen Nichteignung ausgeschlossen
wurde dıe Umwandlung der Kırche 1n eın Wohngebäude.

Die endgültige Entscheidung ..  ber den Verkauf des Bischoftfshofs fiel No-
vember 1811 Der Bierbrauer und Bürger Paul Emmanuel Eltele wurde der NEUEC
Besıtzer. Er kaufte die gesamte Vierflügelanlage einschließlich Brauhaus O9O f1
MmMIt Ausnahme des „gelben Hauses“ (Krauterermarkt 116), das gesondert Ver-
außert wurde 4 Unmiuttelbar nach diesem Verkauft wurde das Rentamt Aaus der

Aus „Der Bischotshof“ in Akten der Brauereı Bischofshof.
Aus „Der Bischotshof“ 1n Akten der Brauereı Bischofshof.
Aus „Der Bischotshof ın Regensburg“ 1n Akten der Brauere1ı Bischotshof.
Aus Kreisarchiv Amberg Nr. 373 1n Akten Brauereı Bischofshof.
Aus Kreisarchiv Amberg Nr 33 1n Akten Brauere1ı Bischofshof.
Aus Kreisarchiv Amberg Nr. 33 1n Akten Brauereı Bischofshof.
Licitationsprotokoll (Versteigerungsniederschrift) VO: 30. November 1811 1n Akten

der Bischöflichen Administration.
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eıit des Dalberg’schen Fürstentums AUS dem Bischofshof in das ehemaliıge 1N-
zwischen säkularisierte Stift Obermünster verlegt S

Nur eineinhalb Jahre behielt der Staat den Bischofshof 1n seinem Besitz, bevor
das historische Gebäude 1n priıvate Hände überging. Zum Abschluß des Besitzer-
wechsels wurden 1812 die NCUnN VO Bischofshof in den Dombereich führenden
Türen gyleichen Anteilen VO' uen Besıtzer und dem königlichen AÄrar VeTr-
Mauert 5: Gewollt oder unbeabsichtigt War damıiıt dokumentiert, daß der Dom dem
Staat gehört, der Bischofshof aber einen Prıiıyatmann als Besıitzer hat

Das Bischöfliche Palais als Bischofssitz nach der Säkularısation

Fürstprimas un! Erzbischof Car|] Theodor Reichsfreiherr von Dalberg War
Februar 1817 in dem VO  3 iıhm VO! Domkapitel gemieteten Kanonikalhof

der Ecke Schäffner-Straße/Dreikronengasse gestorben. Er hat den Junı 1817
erfolgten Abschluß des Konkordats zwıschen dem Heıiligen Stuhl un dem Könıg-
reich Bayern, das ıne Neuregelung der Verhältnisse VO  3 Staat und ırche nach der
Säkularisation bringen sollte, nıcht mehr erlebt. Verötffentlicht 1St das zwiıschen
Papst 1us VIL und Öönıg Max Joseph VO|  3 Bayern vereinbarte Konkordat 1M
Apostolischen Brief „Benedictus Deus“ VO November 1817 und als Anhang Zur

Verfassungsbeilage (sogenanntes „Religionsedikt“).
Das Konkordat bestimmt u. A ıne Neuumschreibung der Bıstümer 1mM Könıg-

reich Bayern, die Wwe1l Kirchenprovinzen bılden sollen. Dazu wırd der Bischöfliche
Stuhl VO  3 Freising nach München transteriert und z Metropolitansitz erklärt.
Suffraganbistümer VO'  3 München und Freising werden die Dıözesen Augsburg,
Passau un! Regensburg. Bamberg wırd Metropolitanbistum miıt den Suffragan-
bistümern Würzburg, Eıchstätt un Speyer. Das Territoriıum vVon Aschaffenburg
un der bayerische Teil VO  3 Fulda kommen Zur 1özese Würzburg (Art Z Art.
bestimmt, da{fß jede Diözese Bischöfliche Seminare unterhalten un entsprechend
dotieren mMu Es wırd VO'  3 den Bıstümern verlangt, für alte un!: kranke Priester
Asyle errichten (Art 6 Schließlich wırd dem Köniıg und seinen katholischen
Nachfolgern das Recht zugesichert, Bischöfe für die bayerischen Dıözesen NOM1-
nlıeren, die VO Papst kanonisch institulert werden (Art. 9) Das Apostolische
Schreiben ZUuUr Neuorganısatiıon der acht bayerischen Bıstümer „Deı Dominı
nostri“ datiert VO Aprıl 1818, die Neuordnung selbst konnte aber TSLT 1812
1n Angriff IN werden D Diese Neuorganıisatıon wırd geregelt in der Cir-
cumskriptionsbulle VO' September 1821 D Sıe fordert, da{ß Bayern nıcht mehr
wıe kurz vorher besonderer Zeitumstände SCn seiner Hırten eraubt seiın dürfe
Dıie Bischöfe sollen wıeder ihren Dıiözesen vorstehen, deren Gebiete territoria]

50 Aus „Allgemeines Kreisarchiıv Amberg 26/4“ Akten der Brauereı Bischofshof.
Aus Kreisarchıv Amberg Nr. 5175 VO: April 1812 1n Akten der Brauere1 Bischofs-

hof.
52 Lipf, Oberhirtliche Verordnungen un: allgemeine Erlasse für das Bıstum Regens-

burg VO): re B( Jan ] 852 (1853) 201—218
Schwaiger, Die altbayerischen Bistümer Freising, Passau und Regensburg zwıschen

Säkularisation und Konkordat (1803—1817) Münchener Theologische Studien Hısto-
rische Abteilung (1959) 245—2367 und 399— 408

Lıpf, Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse tür das Bistum Regens-
burg VO Jahre 0— 18 (1853) 201==218
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umschrieben werden. Für die 1özese Regensburg werden 454 Pfarreien namentlich
aufgeführt. ıcht PENANNT wıird das ehemals Regensburg gehörende Dekanat
Eger, das damit VO  3 der 1özese des Wolfgang abgetrennt wurde. Auch VeOI-

Jangt die Circumskriptionsbulle, da{fß jede Diözese eın eigenes Seminar ZuUuUr Aus-
bildung Von Priestern unterhalten musse. Schließlich wırd bestimmt, da{fß für den
Bischofssitz und für die Häuser der Dignitäre un! Domkanoniker SOTrgCNH se1.

Dıie Regelung des Regensburger Bischofssitzes und der Wohnungen für die
Mitglieder des Domkapitels wurde bald danach 1ın Angrıiff CNOMMCN. Am Ok-
tober 1821 ordnete das Königliche Staatsministerium der Finanzen A dafß „die
für die bischöflichen Lokalitäten Regensburg ausgewählten Gebäude VO'  3 dem
Tage der Einsetzung törderlich das Bıstum übergeben“ selen D Als Biıschöf-
lıches Palaıs für die Wohnung des Diözesanbischofs un die Unterbringung der
Bischöflichen Kuriıe wırd das ehemalige Stiftsgebäude Nıedermünster bestimmt.
Dort hatte 1819 MmMit dem 'Tod der Senıiorin das Gemeinschaftsleben 1M Damenstift
aufgehört ** Im Commuissıonsprotokoll wiırd ausdrücklıch vermerkt, „daß die
ehemalige Stifts- und nunmehr provisorische Pfarrkirche Nıedermünster, welche

Süden unmıiıttelbar das Stiftsgebäude anstößt und durch einen besonderen
Kommunikationsgang mit dem Stiftsgebäude 1n Verbindung steht, 1ın gegenwärtı-
SCr Übergabe ıcht begriffen ist, weiıl sSie ın den allerhöchsten Reskripten nıcht
ausdrücklich benannt worden 1St  « öl Die Vertreter des Bistums Regensburg konn-
ten bei der Übergabe dieser Gebäude, die 1m Domkapitelhaus (Domkreuzgang)
erfolgte, nıcht erreichen, „die besagte Nıedermünster’sche Kırche bei dem bischöf-
lichen Hause belassen und ZU Gebrauch des Bischofs erhalten“ „Seıit
dem November 1821,;, dem Tag der Aushändigung der Schlüssel, Pläne un Plan-
beschreibungen“ hatten die Regensburger Bischötfe wıeder einen Sitz, der heute
reilich staatliıches Eıigentum 1St Zur Nutzung durch den Bischof un die Bischöfliche
Behörde.

Bischof un!: Bischöfliche Behörde ekamen VO Staat NUur einen Teıl des ehe-
malıgen Reichsstiftes Nıedermünster Zzur Benutzung angewılesen. Der übrige Teil
der ausgedehnten Stiftsanlagen wurde VO Staat privat veräußert. Im Museum
der tadt Regensburg hängt ıne topographische Karte vVon 1645 D die einen
Eindruck VO:  $ der damaligen Gesamtanlage des reichsunmittelbaren Damenstiftes
Niedermünster vermuittelt. Zu erkennen sınd fünf parallel zueinander nördlich der
Niedermünsterkirche lıegende Trakte, von denen heute der westliche und die beiden
östlichen nıcht mehr stehen.

Das Nıedermünsterstift reicht in agılolfingische eıit zurück un! wurde von der
Herzogın Judıth, der Gemahlıin Herzog Heinrich Von Bayern, 1n der Mıtte des

Jahrhunderts ausgestattet und ausgestaltet, da{fß die Herzogin als Stifterin
angesehen wırd. Sıe Lrat selbst 973 1n das Stift 1n. Der Enkel Judiths, Kaıser
Heinrich II der Heilige, verlieh dem Stift die Reichsunmittelbarkeit. Niedermün-
ster gehörte den fünf freien Reichsständen ın Regensburg. Eine eingreifende
Veränderung erhielt das Stiftsgebäude 1720 durch die Abtissin Franziska Sıbylla

Copia des Commuiss1onsprotokolls VO 6. November 1821 1n Ite Registratur des
Bischöflichen Domkapitels, Faszikel 120

Staber, Kirchengeschichte des Bıstums Regensburg, 174
S  \ Staber, Kirchengeschichte des Bıstums Regensburg, 174
57 Staber, Kirchengeschichte des Bıstums Regensburg, 174

Staber, Kirchengeschichte des Biıstums Regensburg, 174
„LExX actiıssıma imperialıs C1vVitatıs Ratisbonae delineatio A
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VO  3 Muggenthal, die den Baumeister Franz Beer mMit dem Umbau des die Kirche
VO  3 Niedermünster anschließenden Trakts un: des Nordflügels beauftragte Öl
eer yab der Anlage ıne T-Form, dıe 1mM Nordtrakt entlang der Schwibbogen-
straße ine zwingerartıge Einbuchtung aufweist.

Welcher Bischof 1St als erster 1n dieses Gebäude eingezogen? Dompropst, Kon-
sistor1alpräsıdent un Weihbischoft Johann Nepomuk VO  3 Wolftf wurde April
1818 als Bischof VO  - Regensburg präkonisiert, konnte aber Eerst 1821 nach der
Neuerrichtung (Circumskription) des Bıstums se1in Amt en. Der damals schon
79jährige erbat sich einen Weıhbischof, den 187272 1n der Person des Professors
un: Regensburger Domkapitulars Johann Michael VO'  - Sailer erhielt. Wolf sollte
als erster Biıschof das ehemalige, 1720 1ın seine heutige orm gebrachte Nieder-
münsterstiftsgebäude als Bischöfliches Palaıs beziehen. Der Bischof wollte aber den
mzug nıcht mehr auf sıch nehmen. Weihbischof Sailer sollte nach seıiner Ernen-
NUuNs ZU Dompropst den bıs dahin VO  3 iıhm als Domkapitular bewohnten Kano-
nıkalhof für den Sen1i0r des Kapitels freimachen un in dıe Dompropsteı Frauen-
berg] einziehen. Dort aber wohnte ımmer noch der kurz vorher ZU Bischof VO'  3

Regensburg Weiıhbischof un: Dompropst Johann Nepomuk VO  3 Wolf.
Der yreise Bıschof überließ das Bischöfliche Palais seinem Coadjutor Sailer. Weih-
bischof un Dompropst Saıler machte brieflich dem König Mıtteilung un! CI -

wähnt, dafß die NCUEC bischöfliche Wohnung WAar 1821,; WeNn auch NUuUr unvoll-
ständiıg, hergerichtet worden, Aaus diesem Grund aber unbewohnt geblieben sel.
Auf den Brief Sailers antıwortiet die Königliche Regierung des Regenkreıises (heute
Regierungsbezirk Oberpfalz) Jul: 1825 6 da{ß auf königliche Weıisung hın
„das Dringendste ın der bischöflichen Wohnung Niedermünster ohne Verzug
herzustellen“ sel, „damıt der Herr Bischof VO  3 Sailer sofort seine Wohnung dort
selbst nehmen könne“. Aus einer dem Brief Clemens VO  3 Brentanos Diepen-
brocks Schwester Apollonıa beigefügten Skizze wırd ersichtlich, daß Sailer den
tO! des Nordflügels des ehemalıgen Stiftsgebäudes vVon Niıedermünster be-
wohnte

Demnach War Johann Mıchael Sailer der Bischof, der den Sıtz der
Bischöfe VO  3 Regensburg 1m ehemalıgen Stiftsgebäude Nıedermünster, dem heuti-
gCcnhnh Bischöflichen Palaıs, bewohnte. Das VO Staat dem Bischof angewıesene Palaıs
erwıes sıch bald als nıcht sonderlich gul bewohnbar. Beide Gebäudeflügel enthalten
lange breite Gänge, die Wohnraum wegnehmen. Dıie Steinfußböden der änge
verbreiteten alte un!: Nässe. 50 1St verständlich, da{ß alle Bischöfe bıs Bischof
Michael Buchberger Verbesserungen Palais vornehmen lıeßen. ber den A
stand des bischöflichen Hauses 1n der Hälfte des vorıgen Jahrhunderts sind WIr
besonders ausführliıch unterrichtet durch Biıschof Ignatıus VO  3 Senestrey Ö Das

Kdm 1L, eıl I1, 246
61 Der Briet datiert VO Aprıl 1825 un! befindet siıch in Ite Registratur des Bischöf-

lıchen Domkapiıtels, Faszikel 134
In den Akten der Bischöflichen Administration.

Schaub, Eın unbekannter Briet Clemens von Brentanos AuS un: ber Regensburg.
Um ein1ıge Nachträge erweıterter Nachdruck A4AUS: Euphorien, Zeitschriftt für Literatur-
geschichte (1968) 345—364; Quelle: Regensburger Universitätszeitung (Maı
U X}

Bischof Ignatıus VO:!  ”3 Senestrey, Zustand der bischöflichen Wohnung bei meınem Bıs-
tumsantrıtt 1858 Der Bericht liegt ın einer März 1953 beglaubigten Abschriftt 1n
den Akten der Bischöflichen Admıinıiıstration VOT.
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Parterre des Westflügels (nördlıch die Nıedermünsterkirche anschließend) WAar
ohne Durchfahrt Es wurde hauptsächlich als Stallung un Holzlege benützt. „Das
gyrofße Treppenhaus War vVon allen Seıten freı. Dıie Mauern dasselbe bestanden
1U Aus Bögen, welche 1mM Stock Bischof Franz Xaver VO  —3 Schwähl miıt
olz verschlagen In der Wohnung selbst alle Gänge MIt Pftlaster-
esteinen bedeckt, keın Fensterbrett, keine Wınterfenster, nırgend eın Abschlufß

da{fß INan beständiger Zugluft auSgeSETIZL war 6 denestrey 1e spater die Gänge
teilweise durch Zwischenmauern abteilen und SCWANN NEeEUE Räume. Die Stein-
böden wurden durch Holzböden ErSeIzZtTt. Anstelle der Holzverschläge 1ın der bischöf-
lıchen Wohnung traten Mauern. Das Parterre des Nordtflügels bewohnten dıie
bischöflichen Hausangestellten, neben deren iımmern sıch eın Backofen befand.
Den St:  S des Nordflügels bewohnte der Bischof selbst, 1mM Stock dieses Trakts
WAar dıe Bischöfliche Administration untergebracht, die spater ın das Parterre des
Gebäudes verlegt wurde. Es tällt auf, da{ß der Generalvikar bıs 1n die anfängliche
Amtszeıt VO Bischof Ignatıus VO  3 Senestrey hınein kein eıgenes Zıiımmer 1mM
Bischöflichen Palais hatte. „Er verhandelte alles 1n seiner Wohnung“ So ISt
nıcht verwunderlich, da{fß bıs ın diese eıt hinein für das Bischöfliche Ordinariat
1M Bischöflichen Palais keine Amtsräume ZUuUr Verfügung standen.

In den spateren Regierungsjahren des Bischotfs Ignatıus wurde die Bischöfliche
Admıinistration VO Stock 1n das Parterre des Nordflügels verlegt. Die frei-
yewordenen Zımmer 1mM tock wurden DU  -} als Amtsräume tür das General-
vikariat eingerichtet.

Beıim Regierungsantritt VO  3 Bischof Antonius VO'  3 Henle (1906—1927) zeıigt sıch
ıne ZeWI1sse Stabilisierung 1n der Aufteilung von bischöflicher Wohnung un Amts-
raumen der Diözesanleitung SOWI1e der bischöflichen Verwaltung. Der Palais-Plan
weıst 1M März 1907 tolgende Raumyverteilung Uus:!: Der Westflügel un das ber-
geschofßs des Nordtrakts sınd dem Bischof reserviert; 1mM Obergeschofß des ord-
trakts esteht Je eın aum ZUur Verfügung dem Generalvikar, dem Kanzleidirektor,
dem Sekretär; Aazu kommt der Sıtzungssaal, eın Kommissıiıonszimmer, ıne Kanzlei
un: wWwe1l Raume tür die Bibliothek. Das Parterre des Nordtrakts beherbergt AaUuSs-
schließlich die Bischöfliche Administration 6

Nach der Sedisvakanz VO  3 1927 wiırd das Biıschöfliche Palais erneut räumlich
umdısponiert. Bevor Bischof Michael Buchberger 1n Regensburg inthronisiert wurde,
wIıes die Bischöfliche Administration das Staatsministerium für Unterricht un:
Kultus auf „gewIisse unhaltbare Zustände un: Baugebrechen Bischöflichen
Palaiıs und Ordinarıiatsgebäude 1n Regensburg“ hın 6l In einem Schreiben wiıird
der Wunsch geäußert, die bischöfliche Wohnung VO Stock iın den Stock des
Nordtrakts verlegen un umgekehrt die dortigen Räume des Biıschöflichen
Ordinariats 1MmM ersten Stock unterzubringen. Als Grund wiırd Unbrauchbarkeit der
1mM Nordtrakt gelegenen Ziımmer der bischöflichen Wohnung angegeben. Im
Februar 1928 erhält der Bischof iıne Garage 1M Westtrakt des Palaıiıs. Bischof

Ignatıus VO Senestrey, Zustand der Bischöflichen Wohnung bei meınem Bistums-
antrıtt 1858, 1n Akten der Bischöflichen Administration.

Ignatıus VO' Senestrey, Zustand der bischöflichen Wohnung beı meınem i1stumsantritt
1858, 1n Akten der Bıschöflichen Administration.

Plan „Bischöfliches Palais Regensburg“ März 1907, Königl. Landbauamt Regzens-
burg.

Schreiben der Bischöflichen Administration VO 21. Dezember 1927 das Hohe
Staatsminiısterıum für Unterricht un!: Kultus ın Akten der Bischöflichen Administration.

131
10



Buchberger unterbreitet schließlich selbst seine AÄnderungswünsche für seine Dienst-
wohnung 6 Vor allem erhält NU  3 das gesamte Palais endlich ıne Warmwasser-
heizungsanlage d die ine erhebliche Raumeinsparung miıt sich brachte. Das bis
dahin hauptsächlich für Brennholzlagerung benötigte Parterre 1mM Westflügel konnte
VO  ‘ da aAb anderweıtig verwendet werden. Hıer WAar bıs 19772 die „besonders
wertvolle“ Proskesche Musikbibliothek untergebracht 7

iıne geradezu unhaltbare Raumnot 1M Palais 1St bisher unerwähnt geblieben.
Von Bischof Saıler bıs Biıschot Buchberger gab nıcht einen einz1igen Dienst-
raum für die Domkapitulare, obwohl VO  3 staatlicher Seıite das Palais als Sıtz des
Biıschofs un Gebäude der bischöflichen Verwaltung deklariert worden WAar. Irst
Aaus dem Schriftwechsel VO Februar 1938 geht hervor, daß die Regierung von

Niederbayern und der Oberpfalz keine Einwände die Schaffung VvVon Refte-
rentenzımmern 1M Bischöflichen Ordinarıat erhebt. So wurden nach und nach,
teilweise TSLT nach dem Weltkrieg 1m Obergeschoß un Parterre des ord-
flügels Raume für die Reterenten des Bischöflichen Ordinarıiats, das Bischöfliche
Gericht un die Finanzkammer Zur Verfügung gestellt. Dıie Bischöfliche Admini-
stratıon WAar inzwischen VO Parterre 1mM Nordtrakt 1n die Raume des das
Palais anschließenden Hauses der ehemalıgen Niedermünsterbrauerei, die 1863 VO'  a

der Knabenseminarstiftung angekauft worden WAar 7 umgesiedelt.
Der Hoft des Bischöflichen Palais

Es mMas verwundern, da{fß 1n einer Darstellung des Bischöflichen Palais der Hof-
anlage des Gebäudes ıne eigene Beschreibung gew1idmet ISt. Die heutige Hotfgestal-
tung des ehemalıgen Nıedermünster Stiftsgebäudes, deren letzte wesentliche Ver-
äanderung durch das Dıözesanwappen mit Stab und Mıtra über dem derzeıtigen
Eıngang 1n Palaıs und Bischöfliches Ordinarıat festgehalten und mit der Jahreszahl
1909 ausgewlesen Ist, deutet A daß auch der Hof seine Geschichte hat. Bildlich
aßt s1e sıch zurückverfolgen bis die eIit VO'  3 1645 Die topographische Karte
1MmM Museum der ta) Regensburg gewährt einen Einblick ın die Gesamt-
anlage des gefürsteten Damenstiftes Niedermünster. Fünf Gebäudetrakte stehen
parallel zueinander 1n Nordsüdrichtung. Der die Stittskirche anschließende
Hauptflügel trennt den Ööstlich davon gelegenen Garten mıit dem Kreuzgang VO':

westlich vorgelagerten Hof Be1 den beiden östlichsten Trakten handelte sıch
offensichtlich Wirtschaftsgebäude. Der 1m Westen der Gesamtanlage plazierte
Hof ISt umgeben VO' Hauptflügel, ınem 7wischen der Niedermünsterkirche un
der Schwibbogenstrafße aufgeführten Trakt und einem Westbau, der über die
Niedermünstergasse hinüberreichend durch 7zwel Schwibbögen mıt dem damalıgen
Kastnerhaus des Niedermünsterstifts verbunden WAar. Zu erkennen 1st eın Erker

der Nordwestecke des Bauwerks (Ecke Walfischgasse/Niedermünstergasse).
Vom Westbau ZUur Niedermünsterkirche wird der Hoftf durch einen weıteren Bau
abgeschlossen. Im Hoft selbst 1st eutlıch ein Brunnen sehen. Damlıt 1St die

Briet Bischof Michael Buchbergers VO: Maı 1928 das Landbauamt Regensburg.
Bauplan VO Maı 1928 Landbauamt Regensburg.

71 Matrikel der 1özese Regensburg (1916)
Ebenhoech, Chronologische otizen ber den Bischotshof 1n Regensburg VO:  3 1879, 1N *

Akten der Brauereı Bischofshof:; März 1863 wird das Niedermünster Bräuhaus 157
un 173 un: 132 für die Knabenseminarstiftung gekauft.

Topographische Karte VO:  3 1645 1mM Museum der Stadt Regensburg.
Walderdorff, Regensburg in seıner Vergangenheit und Gegenwart (1896) DA

1352



bäudliche Sıtuation VO')  - 1645 umschrieben, die 1m wesentlichen 1700 die gleiche
geblieben War, w1ıe das Modell der Ta demonstriert. Damals hatte das Nıeder-
münsterstift noch einen weıt 1n diıe Niedermünstergasse hineinreichenden West-
trakt, der heute nıcht mehr vorhanden ISt. Er mu{ spater abgetragen worden se1n.
Auf dem Bild des T-förmigen 1720 VO  3 Baumeıster Franz eer 1mM Auftrag der
Abitissin Francısca Siıbylla von Muggenthal umgestalteten Stiftsgebäudes fehlt der
Westtrakt, der otffensichtlich 1m Zug dieser grundlegenden Veränderung abgebro-
chen wurde d Das Bıld deutet eine Art Verbreitung 1n der der Nıedermünster-

entlang führenden Mauer Genaueres 1St aber nıcht erkennen. Auch
Bıschof Jgnatıus Von Senestrey erwähnt davon nıchts iın seiner Palais-Beschreibung d
Von ıh; erfahren WIr ZWAaTrT, da{fß „das Eintahrtstor täglıch IMOrSCNS geöffnet
wurde, da{fß der Hotraum ZU öffentlichen Durchgang diente“ d Eın westlich
den Hof abschließendes Gebäude aber nın nıcht. Der Bischof fügt seiner
Beschreibung hinzu, dafß „ober dem Tor die Statue der Stitterin Judith angebracht
WAar, welche auf dem Stiegenhaus“ steht. Dieses Denkmal steht heute 1im Treppen-
haus des Bıschöflichen Palais. Senestrey erwähnt auch einen runnen 1mM Hofraum,
der „der SanzCN Nachbarschaft, Wasser schöpfen, diente und entfternt wurde,
als dıe Wasserleitung eingerichtet wurde“ d Die Lage des spater zugefüllten
Brunnens 1St heute noch unschwer durch ıne leichte runde Einsenkung in der Hot-
fläche erkennen. Nähere Auskunft über den ehemaligen Westtrakt entlang der
Niedermünstergasse geben uns Baupläne des Königlıchen Landbauamtes Regens-
burg. enauer SESART, über das Aussehen des Westtraktes VOr seınem Abbruch 1E72O
sınd WIr Plan-mäßig nıcht unterrichtet. Eın Plan des Königlichen Landbauamtes
Regensburg VO  ; 1896 äßt eın Jagerhallenartiges Gebäude Von 8,I Breıite und
einer Länge VO bzw. I, das VO: westlichen Hofeingang (Niedermünster-
Zasse) nach Süden sıch erstreckt, erkennen. Das dreiteilige Gebäude hatte ıne Stiege,
die einem Obergeschoß tührte. ber die Ööhe der Anlage Sagl der Plan nıchts
AUS,. Sıe Wäar, w 1e die Stiege beweist, doppelgeschossig un! schätzungsweise eLwa

Dıie Gesamtanlage reichte bıs 1n die Mıtte der heutigen Nıedermünster-
hinein. Die Lagerhalle wurde als Holzlege verwendet. Eın Plan des König-

lıchen Landbauamtes VO  3 1905 81 zeigt das Vorhaben, diese Holzlege abzutragen.
Dabei sollte lediglich die westliche Hofmauer bestehen bleiben, aber Aus der Mıtte
der Niıedermünstergasse zurückgenommen werden, 1n die S1ie nıcht mehr I, SOI1-
dern 1Ur noch 15 hineinreichen sollte. Das Bauvorhaben scheint einıge Jahre
spater ausgeführt worden se1n. Das schon eingangs erwähnte Diözesanwappen
und die Jahreszahl 1909 über dem westlichen Eıngang ZUuU Palaishof ZCUSCH davon.
1909 erhielt die Ummauerung des Hotes des Bischöflichen Palais ıhre heutige
Gestalt.

Modell der Stadt Regensburg VO:  3 1700 1mM Museum der Stadt Regensburg.
Das Bild des Bischöflichen Palais nach der Siäkularisation.
Ignatıus VO' Senestrey, Zustand der bischöflichen Wohnung bei meınem Bıstums-

antrıtt 1858, 1n Akten der Bischöflichen Administration.
Ignatıus VO:  3 Senestrey, Zustand der bischöflichen Wohnung bei meınem Bıstums-

antrıtt 1858, 1n Akten der Bischöflichen Administration.
Ignatıus VO: Senestrey, Zustand der bischöflichen Wohnung bei meınem Bıstums-

antrıtt 1858, 1n Akten der Bischöflichen Administration.
Plan des Königlichen Landbauamtes Regensburg „Entwässerungsplan für das Bischöf-

ıche Palaıs 1n Regensburg Niedermünsterplatz 156“ VO:! November 18596
Plan des Königlichen Landbauamtes Regensburg „ Verbreiterung der Nıedermünster-
durch Einrücken der westlichen Hofmauer“ VO November 1905
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Bischöfliche Hauskapelle ım Bischöflichen Palais

Das Oratoriıum über dem nördlichen Seitenschiftf der Niedermünsterkirche
Aus eiınem Brief VO'  3 Clemens VO  3 Brentano die Schwester Diepenbrocks

erfahren WITr, dafß Johann Miıchael aıler, dem ersten 1mM ehemalıgen Nıedermün-
sterstift resiıdıerenden Bischof, das nördliche Oratoriıum der Niedermünsterkirche
als Hauptkapelle Zur Verfügung stand. Dieses Oratoriıum 1St durch den über dem
Kreuzgang VO  3 Nıedermünster lıegenden obergeschossigen Gang VO' Bischöflichen
Palais Aaus erreichen. Clemens von Brentano, der mi1it Melchior Die-
penbrock die elit se1nes Regensburger Aufenthalts einem Dach 1M
Bischöflichen Palais wohnte 1m oder Stock des Westtrakts unweıt der heu-
tigen Bischöflichen Hauskapelle über der Vorhalle VO'  - Niedermünster schreibt
1n seınem Briet VO' August 1532 Diepenbrocks Schwester Apollonia: „Es
1St kein Tag 1n der Woche, ich nıcht 1ın der Frühmesse 20— 30 Leute kommunizie-
ren csehe un! WAar allein 1n der Pfarre Nıedermünster, 1n welche ich AUS der Haus-
kapelle unweıt meıner Stube dem Priester 1n den elch schaue 8i Brentano
hat diesen Briet mıiıt einer eigenhändig gefertigten Skizze versehen, 1n die die
Bischöfliche Hauskapelle Sailers, der dreı Monate VOr Abfassung des Brietes
20. Maı 1832 gestorben WAar, eingezeichnet hat un erklärend dazu vermerkte
„Bischöfliche Kapelle, ıch auftf den Altar sehe“ 8

Dıie Nachtolger Saılers benutzten dieses ÖOratoriıum ebenfalls als Bischöfliche
Hauskapelle. Bischof Ignatıus VO'  e} Senestrey (1858—1906) erwähnt diese Haus-
kapelle: „Die einz1ge Kapelle War das Oratoriıum in der Kırche (Niedermünster),
WOZU mMa  3 eben durch diıe kalten Gäange gelangte“ S Der Bischof spricht hıer
unzweıftelhaft VO Oratoriıum über dem nördlichen Seitenschiff der Niedermün-
sterkirche, das nach den appen un Inschriften des 1n die Niedermünsterkirche
hineinreichenden Erkers we1l Abtissinnen ausgebaut worden WAar. Abtissın
Anna Marıa VO  3 Salıs 1e1 1625 den steinernen Fufßboden des ÖOratorıiums legen,
Abtissin Marıa Theresia VO!  - Muggenthal baute 1683 das Oratoriıum Aaus 8

Dıie orofße Bischöfliche Hauskapelle über der Vorhalle von Niedermünster
Im Zuge größerer Aus- un Umbauten des Bischöflichen Palaıs e Bischof

Ignatıus VO  3 Senestrey den Raum über der Vorhalle der Nıedermünsterkirche
einer Bischöflichen Hauskapelle ausbauen. Von da aAb benützte nıcht mehr

das nördliche ÖOratoriıum VOoO  - Niedermünster als Hauskapelle. Der Raum der
Bischöflichen Hauskapelle über der Vorhalle VO  3 Niedermünster, die ursprünglıch
eingeschoss1ig WAar, wurde 1621 VO'  3 Abtissin Anna Marıa VO:  3 Salıs aufgeführt

au Eın unbekannter Brief Clemens VO Brentanos A4us$s und über Regensburg,
ın Euphorien, Zeitschriftft für Literaturgeschichte (1968) 345—364; Quelle Regensburger
Universitätszeitung (Maı 1 1—23

Schaub, Eın unbekannter Briet Clemens VO:  3 Brentanos, 1N : Euphorien (1968)
2145—2364

Ignatıus VO  3 Senestrey, Zustand der bischöflichen Wohnung be1 meınem Bıstums-
antrıtt 1858, 1N : Akten der Bischöflichen Administration.

Kdm zL, 'eil IL, 716
Kdm . 2 eıl IL, 218
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Dıie Stuckierung des Raumes erfolgt 1730 5 Die NECUC Hauskapelle, die ]gna-
t1us VO  3 Senestrey als gyroße Kapelle bezeichnet, fand „als einen leeren aum
VOTL, der ZUumn W äschetrocknen un: dergleichen benutzt wurde“. Dıiıeser Raum „War
csehr ru1nös un mußÖte restauriert werden VO Fußboden bıs ZUr ecke Um die
Kapelle zugänglich machen und überhaupt einem dringenden Bedürfnis abzu-

gebaut“ Der Senestreyischen Hauskapellehelfen, wurde 1ne Wendeltreppe
nördlich vorgelagert War ıne kleine Kapelle, die der Bischof 1Ur 1MmM Wınter be-
nutzte.  a Dıiese dient heute als Sakriste1 der Bischöflichen Hauskapelle.

Unter Bischof Miıchael Buchberger wurde die auf Bischof Senestrey ZUFrUu!l  ck-
gehende Hauskapelle restauriert. S1e erhielt einen dem Wolfgang
geweihten Altar, der ebenso wıe das Kapellengestühl AausSs Lutzmannsteıin, einer
aufgelassenen Ortschaft 1M Truppenübungsplatz Hohentels 1n der ähe VO'  3 Vel-
burg, STamMMT 8! Bischof Miıchael hatte schon be1 seiınem Amtsantrıtt das Land-
bauamt gebeten, da{fß die große Hauskapelle die Zentralheizung angeschlossen
wird, damıt der Raum be1 größerer alte noch temperiert 1St 9l Buchberger be-
gründete seinen Antrag mMi1t dem Hınweıs, da{ß die Hauskapelle „den größten
Teil des Jahres ber für Pontifikalfunktionen (Z Weihen) unbenützbar“ se1l

Die kleine Hauskapelle VOoO  »3 Bischof Antonius von Henle
Bischof Antonıus VO  3 Henle (1906—1927) erschien die VO  - Bischot Senestrey

eingerichtete große Hauskapelle offensichtlich auch 1n den kalten onaten für
Gottesdienste ungeeignet. Er 1eß deshalb den Gang 1M Obergeschoß des West-
trakts 1M BischöÖflichen Palaıs abteilen un: SCWAaANN dort einen Raum, den als
Hauskapelle verwendete 9 Heute noch hat dieses Zımmer, das ZUr bischöflichen
Wohnung gehört, farbige Butzenscheibenfenster, die VO'  3 seiner früheren Verwen-
dung als Bischöfliche Hauskapelle ZCUBCN. Im Plan des Königliıchen Landbauamtes
ISt dieser aum als kleine Hauskapelle ausgezeichnet 9 Diese Kapelle wurde NUur

VO  3 Bischof Antonius VO  3 Henle benützt, Bischof Michael Buchberger hat den
aum wieder profanıert. Seıither befindet sıch die einz1ige Bischöfliche Hauskapelle
über der Vorhalle von Niedermünster.

Kreuzgang Niedermünster
iıne architektonisch- und kunstgeschichtliche Besonderheıiıt 1m Bischöflichen Palais

stellt der Kreuzgang VO  3 Niedermünster dar Von der ehemalıgen Gesamtanlage
1St NUr der Südflügel erhalten, der sıch die Nordmauer der gleichnamıgen Kirche
anlehnt. Bevor der Kreuzgang besprochen werden soll, 1st die Frage nach der

87 Kdm Ikn Teil IL 216
Ignatıus VO Senestrey, Zustand der bischöflichen Wohnung be1 meınem Bıstums-

antrıtt 1858, 1n * Akten der Biıschöflichen Administration.
Nach Auskunft des Landbauamtes Regensburg, das die Restaurierung der Bischöflichen

Hauskapelle durchführte.
Bischof Michael Buchberger, Brief VO Maı 1928 das Landbauamt Regensburg.
Bischof Miıchael Buchberger, Brief VO Maı 1928 das Landbauamt Regensburg.
lan „Bischöfliches Palais Regensburg“, 2. Obergeschofß Marz 1907 1n Akten

der Bischöflichen Administration.

der Bischöflichen Administration.
lan „Bischöfliches Palais Regensburg“, Obergeschofß Marz 1907 1n Akten
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Niedermünsterkirche selbst aufzuwerfen, 1n deren unmittelbaren Nachbarschaft
die Anlage sıch befindet.

Dıie heutige Niedermünsterkirche steht der Stelle VO'  - dre  1 Vorgängerbauten.
Mıt welcher dieser vier Kirchen hängt die Entstehung des Kreuzgangs zusammen?

Um 700 wurde hier die Kıiırche aufgeführt. In ihr befand sıch das rab des
heiligen Wanderbischofs Erhard. Die bedeutenden Ausgrabungen der Nieder-
münsterkirche 1n der eıt von S19 haben Mauern einer merowingischen
Saalkırche un das rab des heiligen Erhard freigelegt d Diese Kırche stand lange
VOTL der Gründung des tıftes Niedermünster. twa Jahre spater, die Miıtte
des Jahrhunderts, entsteht Stelle dieser Kırche ıne zweıte, die als Stifts-
kırche erbaut worden 1St 9 Sıe weıst einen ausgepragten Chorraum Aaus, der „eine
stiftische Organısationsform dokumentiert“ dl Damıt haben WIr einen architek-
tonischen Hınvweıs aut die Entstehungszeit des tıttes Niedermünster, die spatestens
autf das beginnende 9. Jahrhundert anzusetizen 1sSt 9 Diese Kırche äßt Herzog
Heinrich E der Gemahl VO'  3 Herzogın Judicth 950 abbrechen un! ihrer Stelle
ıne (drıtte) Kırche aufführen, die 1. November 955 fertiggestellt 1St 9} Das
Gotteshaus hat stiftischen Charakter In ıhm wurden Mitglieder der herzoglichen
Famiıilie begraben. 1152 wurde die dritte Kirche eın aub der Flammen. Dıie 1U  3

folgende heutige Nıedermünsterkirche 1St bedeutendes Zeugnis hochromanıischer
deutscher Kunst 95% Mıt iıhr verbunden und 1mM gleichen Jahrhundert ihrer Ent-
stehung errichtet 1ISt der nördlich S1€e angelehnte Kreuzgang. Die romanıiısche
Anlage zeıigt ıne Reihe durch schlanke Pteilerchen gegliederter Arkaden. Nach
einem Plan VO: März 1893 unterbrachen tünf Strebepfteiler derbster Art den
Rhythmus der Säulenbögen 100 Am Oktober 1944 tielen iın Regensburg Bom-
ben zwischen Bahnhof un Donau. Getroften wurde U, das Gebäude der Bischöf-
lichen Administration (heute Erhardigasse 4 Das den Kreuzgang Ööstlıch abschlie-
Rende Treppenhaus, das unmittelbar die Nıedermünsterkirche anstößt, wurde
zerstOrt. 1953 erfolgte der Wiederaufbau 101 MIit dem ine Restaurierung des
Kreuzgangflügels verbunden wurde. Vıer VvVon den tünt Strebepfeilern wurden
entfernt, belassen hat INa  3 lediglich den westlichen. Damıt hat der Kreuzgang
seinen reinen romanis  en Charakter wieder erhalten. Er 1St ıne Zierde des Palais-
Gartens.

Das Niedermünster Bräuhaus
Nach der Siäkularisation des gefürsteten adeligen Damenstifts Niedermünster

ehielt der Staat die Niedermünsterkirche un! das Stiftsgebäude 1n seınem Besıtz.
Er w1es das Stiftsgebäude (F 156) dem Diözesanbischof als künftige Residenz
Die übrigen ZU Stift gehörigen Gebäude wurden privat verkauft. Unter ıhnen

Schwarz, Archäologische Geschichtsforschung ın trühen Regensburger Kirchen, ın
Beiträge ZUr Geschichte des Biıstums Regensburg (1976) 13—54

Schwarz, 1n Beıträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg (1976) 18
Schwarz, 1n Beıiträge ZUr Geschichte des Bistums Regensburg (1976)
Schwarz, ın Beiıträge Zur Geschichte des Biıstums Regensburg (1976) 21
Schwarz, 1n Beiıträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg (1976) 21
Strobel, Romanische Architektur ın Regensburg (1965) 108—110

Königliches Landbauamt Regensburg.
100 Kdm ir 272 eıl IL, 246
101 lan „Wiıederautfbau des zerstorten Treppenhauses e1ım Niedermünster Kreuzgang“,

Landbauamt Regensburg, Maı 1950
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1St besonders das Niedermünster Bräuhaus (F 156 un 173 heute den
Schwibbögen 1n unmittelbarer ähe der Nordostecke des Römerlagers Cr-
wähnen. Diesen Gebäudekomplex hatte der Regensburger Bierbrauer Sımon Brett-
Her 19. November 1856 als „Wohn- und Bräuhaus Samct den dazugehörigen
Nebengebäuden, Malzhaus nebst Hofraum, Kegelbahn, Holzschupfen und Kellern
Lit. 157 und 173 Niedermünster St. Georgenplatze“ 102 gekauft. Am

März 1863 verkaufte Sımon Brettner diesen Besıtz [ 100 die
be  1m Vertragsabschlufß durch den Administrator Johann Baptist Galler vertiretene
Bischöfliche Knabenseminarstiftung 103 Als Ankaufmotiv gibt Bischof Ignatıius VO'  3

Senestrey d daß der Verkäuter „alles versuchte, uns ZU Ankauf gleichsam
zwıngen“ 104 Als etzten un eigentlichen IUn für den aut des Niıedermünster
Bräuhauses durch die Knabenseminarstiftung nın der Biıschof unverblümt 1€
Befreiung (des Bischöflichen Palais) von der lästigen feuergefährlichen Nachbar-
schaft“ 105 So wurde dem uen Besitzer die Bierbrauerei 1n Niedermünster
nıcht ehr weıiterbetrieben, sondern 1Ur noch die Malzbereitung. Dıie Nıeder-
munster Schenke dagegen ehielt iıhre Funktion bei un! wurde fortan VO  3 der
Brauereı Bischofshof betrieben 106

Schon bald nach dem Besitzerwechsel wurde das ehemalige Niıedermünster Tau-
haus 864/65 umgebaut, einer Erweıiterung der „Ordinariatslokalitäten“
dienen 107

Im 7. Stock des ehemaligen Niedermünster Bräuhauses wurden zunächst die
Registratur des Bischöflichen Ordinariats und Teile der Administration unterge-
bracht 108 Der Stock des Niedermünster Bräuhauses, der damals die bischöf-
lıchen Fremdenzimmer 1mM Nordtrakt des Bischöflichen Palais anstıiefß, stand ıne
Zeitlang eer der wurde zeitweise ZUr Unterbringung VOnNn GÄästen benützt. Im
Parterre des ehemaligen Brauhauses wohnte Dombaumeister Franz Josef Denzın-
gCrI, der von 1859 bis 1869 die bis dahin unvollendet gebliebenen Domtürme AaUS-
baute. Später wohnten hier Mitglieder des Domkapitels 109

Im Zuge des Umbaus von 864/65 wurde das der Seminarstiftung gehörende
ehemalige Brauhaus VO  3 Nıedermünster miıt dem 1n staatliıchem Besıtz befindlichen
Nordtrakt des Bischöflichen Palais verbunden. Dıiıe Erlaubnis Konnexıon der
beiden verschiedenen Besiıtzern gehörenden Bauwerke wurde vVon der Königlichen

102 Kaufvertrag, Geschäftsregister Nr. 557 kgl Notar Aloıs Bernklau 1n Regensburg
1n Akt Bı St. Unter den Schwibbögen O  Ö  © 1n Akten der Bischöflichen Administration.

103 Kaufvertrag, Geschäftsregister Nr. 557 kgl Notar Alois Bernklau 1n Regensburg
1n Akt Bı St. Unter den Schwibbögen 1n Akten der Bischöflichen Administration.

104 Ignatıus VO' Senestrey, Zustand der bischöflichen Wohnung bei meınem Bıstums-
antrıtt 1858, in Akten der Bischöflichen Administration,

105 Ignatıus VO Senestrey, Zustand der bischöflichen Wohnung bei meınem Bıstums-
antrıtt 1858, 1n Akten der Bıschöflichen Administration,

1  S Akt „Altes Nıedermünster Bräuhaus Unter den Schwibbögen Q 1n Akten der
Bischöflichen Admıuinistration.

107 Schreiben VO:  3 Biıschof Ignatıus von Senestrey VO Februar 1899 1n Akt „Altes
Niedermünster Bräuhaus Unter den Schwibbögen 8“ 1n Akten der Bischötlichen Admıinı-
strat1ion.

108 Ignatıus VO Senestrey, Zustand der ıschöflichen Wohnung bei meiınem Bıstums-
antrıtt 1858, 1n Akten der Bischöflichen Administration.

Ignatıus VO Senestrey, Zustand der bischöflichen Wohnung be1ı meınem Bıstums-
antrıtt 1858, 1: Akten der Biıschöflichen Administration,
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Regierung der Oberpfalz un: Regensburg Maı 1865 gegeben 110 Seither
sınd 1M Nordtrakt des Bischöflichen Palais der Straße Unter den Schwibbögen
un: 1M Ärar des ehemaligen Bräuhauses Nıedermünster die Diıensträume
des Bıschöflichen Ordinariats un!: der bischöflichen Administration, spater auch
der Bischöflichen Finanzkammer und des Kirchensteueramtes untergebracht. Der
Schupfen der ehemaligen Nıedermünster Brauere1ı in der Erhardıigasse wurde 1865
ebentalls umgebaut un VO  3 der Bischöflichen Administration für Büroräume 1n
Anspruch NOMMCN.

Erheblichen Schaden erlıtten die Büroraume der Bischöflichen Administration 1m
Gebäude der Erhardigasse durch Bombeneinschläge 1m Oktober 1944 Das estark
beschädigte Gebäude mu{ßte spater abgebrochen werden un wurde 1951 durch
einen Neubau TSEeIZTLt Das NEUEC Gebäude erhielt L1U:  — die Hausnummer Erhardıi-
d 111 Es schloß direkt das Hınterhaus der Niedermünsterschenke un!
wurde 1954 1mM Stock durch einen Gang miıt diesem verbunden. Das Hınterhaus
der Nıedermünsterschenke wurde seinerseıts 1M gleichen Jahr durch einen Gang

das Gebäude Unter den Schwibbögen “  Ö  S (F 157 un 1/3) angeschlossen: Damıt
die drei Gebäude miteinander verkoppelt un konnten als AÄAmtsräume für

das Bischöfliche Ordinariat und die Bischöfliche Administration Verwendung f1n-
den 112 Dıiese auliche Sıtuation blieb bis zZzuU Um:- un Anbau VO'  3 1971 der
Gebäude iın der Erhardigasse, 1n dessen Verlauf die Niedermünsterschenke, die
schon ein1ıge Jahre nıcht mehr 1n Betrieb WAar, abgebrochen wurde 113

Im Neubau der Erhardigasse sınd derzeıt untergebracht: sämtliche Abteilun-
SCH der Bischöflichen Administration, das Bischöfliche Konsistori1um, das Seelsorge-
am  —+ un das Reterat Priesteraus- un: -fortbildung des Bıschöflichen Ordinariats.

An der ÖOstseıte des bischöflichen Gartens steht eın ZuUu Haus Erhardigasse 4
gehörender Arkadentrakt, 1n dem das Baureterat untergebracht iSt.

Es bleibt noch anzumerken, da{ß die Bischöfliche Knabenseminarstiftung
23. Dezember 1947 den Gebäudekomplex „Wohnhaus un Verkaufsladen un
Schenklokalitäten, Hınterhaus MIt angebauter Wagenremise, ta Waschhaus,
Holzlege, Brunnen, Hofraum, Wasserleitung, Grasgarten mi1it Bäumen“ dem
Bischöflichen Stuhl überliefß 114

Dıie Bischöflichen Behörden

Das Bischöfliche Ordinariat
Nach der Siäkularisation der fürstbischöflichen Hochstifte un der damıt NOL-

wendig gewordenen Neuregelung der bayerischen Dıözesen mu{fißte auch ıne NeUE

Organısatıon der Bischöflichen Behörden 1n Angriff IN werden. Es WAar

110 Akt „Alte: Niedermünster Bräuhaus Unter den Schwibbögen ‚ 1n Akten der
Bischöflichen Administration.

111 Schreiben das Fınanzamt Regensburg VO September 1954 betr. Grundstück
den Schwibbögen 87 1n Akten der Bischöflichen Administration.

112 Schreiben das Fıinanzamt Regensburg VO!] September 1954, 1ın Akten der
Bischöflichen Administration.

113 In Akten der Bischöflichen Administration.
114 Vertrag Urkunde Rolle Nr. 1676 VO: 23 Dezember 1942, Notar arl Schöpperl,

Regensburg 1n „Bischöflicher Stuhl Unter den Schwibbögen C 1n Akten der Bischöf-
liıchen Administration.
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das Bayerische Konkordat VO Junı 1817, das dieser Neuordnung der ober-
sten geistlichen un weltlichen Diözesanverwaltung führte. Nach Art Abs des
Bayerischen Konkordats mussen alle Dıgnitäre un Kanoniker eınes Domkapitels
als Räte und Retferenten iın der Diözesanverwaltung ZUr Verfügung estehen. In der
Führung und Verteilung der Geschäfte sınd die Bischöfe gemäfß Konkordat WAar

völlig fre  1, die VO Maı 1826 115 suchte aber ine gleichartige Geschäfts-
abteilung bei den bischöflichen Stellen erreichen. Demnach sollte die ZUr Behand-
lung Von Diözesanangelegenheıiten konstituierende Behörde die Bezeichnung
„Bischöfliches Ordinarıat“ tragen  116 Das Bischöfliche Ordinarıat konnte als
Unterabteilungen eın Generalvikariat un einen Allgemeinen Geistlichen Rat bıl-
den 117 In der Diözese Regensburg wurde diese Unterteilung durchgeführt 115

Dıie organisatorische Regelung der Diözesanverwaltung Aaus$s dem Jahrhundert
oriff Bischof Dr Rudolt Graber mMi1t Wiırkung VO' Januar 1963 auf. Mıt Hın-
WEeIs auf „die 1m Laufe der eit ımmer mehr angewachsenen Aufgaben der kırch-
lıchen Verwaltung“ 119 teilte die bis dahin „ VOIN Bischöflichen Ordıinarıat un
der Bischöflichen Finanzkammer betreuten Aufgabenbereiche“ 120 auf. Er errichtete
neben dem der Leitung des Generalvikars verbleibenden Generalvikariat
„eine LCUEC Diözesanverwaltungsabteilung miıt der Bezeichnung ‚Allgemeiner Gelst-
lıcher Rat‘“ dıe die Leitung eines eigenen Direktors gestellt wurde.
Später wurde das Generalvikariat 1n Anlehnung das Kirchenverständnis des
11l. Vatiıkanischen Konzıls und der Synode der Bıstümer in der Bundesrepublık
Deutschland weıter ausgebaut. Neu errichtet wurden das Seelsorgeamt April
> die Pressestelle, das Okumenenereferat, das Referat Kirchenmusik, das
Referat Priesteraus- un!: -fortbildung, das Referat Laienarbeit, das Missionsrefterat
un das Baureterat. Ausgebaut wurde das Schulreterat. Für die stark expandıerte
Diözesanverwaltung reichte das Raumreservoiır des Bischöflichen Palais und des
ehemaligen Niıedermünster-Bräuhauses nıcht mehr AUS. Es mu{fßten NECUEC Räume
beschaften werden, die anderer Stelle besprochen werden Neu- und Anbau
Erhardıigasse 4

Das Bischöfliche Gericht
Das Bischöfliche Ehegericht seit Dezember 1831 als Bestandteil des Bischöf-

lichen Ordinarıiats, spater als selbständige Bischöfliche Behörde deklariert wırd
VO  - da ab Konsistoriıum ZENANNT, ıne Bezeichnung, miıt der VOr 18517 dıe geistliche
Verwaltung des Bıstums benannt worden WAar. In Regensburg blıeb die alte Be-
zeichnung „Kiırchliches Konsistoriıum“ bıs 1829, von da aAb erhält dieses remıum
den offiziellen Tiıtel „Bischöfliches Ordinarıat“ 122

Unter Bischof Ignatıus VO  3 Senestrey WAar das Konsistorium 1m „SOgCNANNTLEN
Commıissionszımmer für Ehegericht un dgl.“ 123 (heute Raum des Bischöflichen

Matrikel der 1ö7zese Regensburg (1916)
Matrikel der 1özese Regensburg (1916)

117 ebd.
Matrikel der 1özese Regensburg (1916)
Amtsblatt für die Dıözese Regensburg (1963)

120 Amtsblatt für dıe 1özese Regensburg (1963)
121 Amtsblatt für die 1özese Regensburg (1963)

Matrikel der 1özese Regensburg (1916)
Ignatıus V O]  3 Senestrey, Zustand der bischöflichen Wohnung beı meınem Bistums-

antrıtt 1858, INn Akten der Bischöflichen Administratıion.
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Sekretariats) des Westtrakts untergebracht. Zu Zeiten VO:  3 Bıschof Antoni1ius Von
Henle befand sıch das „Kommissionszimmer“ 124 1m Obergeschofß des ord-
flügels. Vor seiner Verlegung in den Neubau der Erhardigasse 1971 hatte das
Konsiıistorium, das Bischot Rudolft Graber personell erheblich erweıtert wurde,
se1ine Raume 1mM Stock un Parterre des Nordflügels.

Die Bischöfliche Administration
Dıie Bischöfliche Administration dürfte sıch ursprünglich herleiten VO! hoch-

fürstlichen Hoft- un Kammerrat, der mi1t der Verwaltung un! Gerichtsbarkeit 1m
fürstbischöflichen Hochstift betraut WAar. Das Hochstift Regensburg WAar das 'Ter-
r1torıum des geistlichen Fürstentums der Fürstbischöfe VO'  3 Regensburg. An der
Spitze des hochstiftischen Hot- und Kammerrates stand 1M Jahrhundert der
Domdekan als Admıinistrator 1in temporalibus 125

Unter Bıschof Valentin VO'  3 Rıedel (1842—1857) wurde 1846 die Bischöfliche
Administration konstituijert 126 Sıe verwaltet VOTL allem die Stiftungen der Bischöf-
liıchen Seminare, verschiedene andere kleinere Stiftungen un die Kollektengelder.
Zu ıhrem Aufgabenbereich gehört auch die administrative Verwaltung des Bischöf-
lıchen Stuhles.

Wo die neuerrichtete Bischöfliche Administration anfänglich untergebracht WAar,
erfahren WIr Von Bischof Ignatıus VO  3 Senestrey. In seiner Beschreibung der bischöf-
lıchen Wohnung un der Räume des Generalvikariats erwähnt CI, daß „der Ad-
minıstrator Ende des Kapellenganges 1n dem Gewölbe die Registratur hatte“ 127
Die Räume der Administration selbst befanden sıch 1mM Stock des Nordflügels.
Unter Kapellengang 1St der Gang über dem Kreuzgang VO'  w} Nıedermünster
verstehen, von dem A4us der Zugang Zu  3 nördlichen Oratoriıum VO  3 Niedermünster,
der damaligen bischöflichen Hauskapelle, erfolgte. Da der Zugang zZzu ord-
flügel des Palais 1Ur durch das Treppenhaus möglıch WAar die Treppe 1m Osten
des Nordflügels estand damals noch nıcht mußten alle Besucher der Bischöf-
lichen Administration der Bischöflichen Wohnung vorbei bzw durch s1ie hin-
durchgehen. Dıies veranlaßte Bischof Ignatıus spater, die Administration in das
Parterre des Nordflügels verlegen. Dorthin wurde auch die Registratur VO]
Ende des „Kapellengangs“ verlegt. Spätestens 1m Jahre 1907 Bischof Anto-
N1uUS VO  3 Henle beherbergte das gesamte Parterre des Nordflügels die Räume der
Bischöflichen Administration 128 Von da aAb hatte die Administration einen eigenen
Zugang Von der Schwibbogenstrafße AUuUS, der durch den Zwinger der Nordfas-
sade des Nordflügels 1n das Gebäude tührte 129 Von diesem Zugang 1St heute nıchts
mehr erkennen. Unter Bischof Miıchael Buchberger wurde die Administration
1n den Gebäudekomplex der Erhardigasse (heute Erhardigasse und den
Schwıbbögen verlegt.

124 lan „Bischöfliches Palais Regensburg Obergescho Königliches Landbau-
am März 1907

Matrikel der 1özese Regensburg (1916)
Matrikel der 1özese Regensburg (1916) 45

127 Ignatıus von Senestrey, Zustand der bischöflichen Wohnung bei meınem Bıstums-
antrıtt 1858, 1n * Akten der Bischöflichen Administration.

125 lan „Bischöfliches Palais Regensburg Parterre“, Königliches Landbauamt
März 1907

129 lan „Bischöfliches Palais Regensburg Parterre“, Königliches Landbauamt
März 1907
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Bischöfliche Finanzkammer un! Kiırchensteueramt in Regensburg
Auch die Menschen des technischen Zeitalters werden W1e die Menschen VCrganN-
n Jahrhunderte ZOIt ängstlich edrückt durch dıe Fragen nach der heutigen
Entwiclung der Welt, nach Stellung un Aufgabe des Menschen 1mM Unıiversum,
nach dem 1nnn  Da ihres „individuellen und kollektiven Schaffens, schließlich nach
dem etzten Ziel der Dınge un Menschen“ 130 Zur Bewältigung dieser zutiefst
exıstentiellen Fragen bietet die Kirche den Menschen das Licht des Evangeliums
und die Heilskräfte d dıe s1e von Jesus Christus empfangen hat Es 1St der Kirche
aufgetragen, „nach den Zeichen der eıit orschen und sıie 1M Lichte des van-
geliums deuten 131 50 kann s1e dann 1n einer jeweils einer Generatıon An

Weıse auf die bleibenden Fragen der Menschen nach dem Sınn des CN-
wärtıigen und des zukünftigen Lebens und nach dem Verhältnis beider zueiınander
Antwort geben“ 132 S0 umschreibt das I1 Vatikanische Konzıl U, 5 das Wirken
der Kırche 1n der Welrt VO  3 heute.

Um ihren Diıenst VOr Gott un iıhren Dıiıenst Menschen vollbringen kön-
NCI, 1st die Kiırche allen Zeıten auf materielle Einkünfte angewiesen. Die Ge-
schichte iıhrer Temporalıa 1St CNS verbunden mit der Geschichte der Kirche ın der
Welt. Das 1mM Laufe VO  -} Jahrhunderten gewachsene Kirchengut geriet immer WI1e-
der 1n die Interessenssphären der weltlichen Herrscher, die die Kirche wiederholt
teilweise enteigneten. Die Kirche fand nach solchen Säkularisationen aber auch immer
wieder Ersatz für ihr verlorengegangenes Vermögen, w 1e eLw2 1m Zehnten, einer
Art mittelalterlichen Kirchensteuer. Dıie schwerste Enteignung mußte die Kirche
1n Deutschland nach dem Reichsdeputationshauptschlufß Von 1803 (in Regensburg)
hinnehmen, als die geistliıchen Fürstentümer aufgelöst wurden und iıhr Besıtz VOr-
staatlıcht wurde. In den Jahrzehnten nach der Säkularisation gewährte der Staat
den Kirchen als Entschädigung das Recht, Kirchensteuer erheben 133 Bıs 1n die
Mıtte der Hälfte des Jahrhunderts politische Gemeinde un Kirchen-
gemeınde 1n Bayern nıcht voneinander NT, Dies bedeutete, da{ß die politischen
Gemeinden Umlagen für Kultuszwecke aufzubringen hatten 134 YSt die Gemeinde-
ordnung VO 29. Aprıl 1869 machte die Kirchengemeinde VO  3 der politischen
Gemeinde unabhängig. Damıt War Sache der Kirche geworden, Aaus der einzelnen
Kirchengemeinde Umlagen erheben. Im Landtagsabschied VO' 78. Maı 1892
heißt 6® „Dıie Kirchengemeindeumlagen werden von den Konfessionsgenossen,
welche 1mM Kirchengemeindebezirke wohnen un daselbst MI1t direkter Steuer an  \
Jegt sınd, nach Verhältnis dieser Steueranlage aufgebracht“ 135 Dıie Erhebung von
Kirchensteuern War damit Angelegenheit der einzelnen Kirchengemeinden, nıcht
aber der Dıözesen. Es gab demnach 1n den Diözesanverwaltungen bıs 1920 keine
Bischöflichen Finanzkammern und Kırchensteuerämter. Nach dem 1. Weltkrieg

ILl. Vatikanisches Konzil, Pastoralkonstitution 1e€ Kırche 1n der Welt VO:  3 heute“
Vorwort Art.

131 ILl. Vatikanısches Konzil, Pastoralkonstitution 1€ Kirche 1n der Welt VO:  3 heute“
Einführung Art.

132 Il. Vatikanisches Konzil,; Pastoralkonstitution „Die Kirche 1n der Welt VO:  3 heute“
Einführung Art

133 Handbuch des Steuerrechts, 19772
(Gjesetz s  ber die Erhebung Von Kirchensteuern VO: XII 1941, erläutert VO  3 Dr

Fritz Freudling (1942) hier: Entwicklung des Kirchensteuerrechts ın Bayern.
(Gjesetz- un:! Verordnungsblatt (1892) 121, 1n Freudling 131
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rachten das Religionsgesellschaftliche Steuergesetz VO' Juli 1921, das Reli-
gionsgesellschaftliche Steuergesetz VO August 1923 sSOW1e das Gesetz über die
Kirchensteuer VO' März 934 1n Bayern insofern ıne Neuregelung, als die
Kırchensteuer durch die staatlichen Finanzämter eingezogen und dann der Kirche
ausgehändigt wurden. Der Schematismus der 1Özese Regensburg erwähnt 9726
erstmals eiın Bischöfliches Fınanzamt 1n Regensburg, das 1957 1n Bischöfliche Fınanz-
kammer umbenannt wurde 156 Die entscheidende Neuregelung aber erfolgte durch
das Gesetz über die Erhebung VO  } Kırchensteuern VO!] 1. Dezember 1941 Im
Gefolge dieser gesetzlichen Regelung wurden Dıözesansteuerverbände gegründet,die die Kirchensteuerverwaltung VO  3 den Kirchengemeinden auf die Dıözesen
übertrug. Seit 1941 o1bt deshalb auch Kirchensteuerämter 1n den einzelnen baye-rischen Dıözesen. Im Bıstum Regensburg wurde entsprechend dem Kirchensteuer-
SESECTZ VO Dezember 1941 das Katholische Kırchensteueramt Regensburg als
Diıözesankirchensteueramt errichtet, das die Kirchensteuer erhebt, die Zur Deckungdes kirchlichen Sach- un Personalbedarfs der 1Özese dient. ber den
Dıözesanhaushalt tließt eın Teıl dieser Steuereinnahmen 1n orm VO  - Zuschüssen
1n die einzelnen Kırchengemeinden ZU Fınanzıerung der Öörtlichen Ausgaben (ZKirchenbau, Renovıerungen).

Das Bischöfliche Finanzamt wurde räumlıich anfänglich 1M Stock des ehemalıi-
SCHh Niedermünster-Bräuhauses (Unter den Schwibbögen S, früher 157 un 173)untergebracht. Das 1941 1Ns Leben gerufene Katholische Kırchensteueramt Regens-burg erhielt 1mM gleichen Stockwerk des ehemaligen Niedermünster-Bräuhauses
Räaäume. Dazu wurden dem Kirchensteueramt dre:  1 Zıiımmer der Bıschöflichen Woh-
NUung 1mM Stock des Nordflügels des Bischöflichen Palais als Büroräume über-
lassen, daß seither dieses J: Stockwerk dem Kırchensteueramt ZUur Verfügungsteht. Bleibt noch erwähnen, dafß sıch se1it einıgen Jahren die Besoldungsabtei-
lung der Bischöflichen Finanzkammer un: die Elektronische Datenverarbeitung

1M Parterre des Palais-Nordflügels befinden.

Dıie bırchliche Restauratıion

Dıie Säkularisierung kirchlicher Guüter un: die SOgeNannte Autfklärung des spaten
und beginnenden 19 Jahrhunderts hatten die Kıiırche sowohl 1n iıhrer zußeren

Organısation WI1e in ihrem iınneren Gefüge erschüttert und 1n große existenzielle
Bedrängnis gebracht. Das Bayerische Konkordart VO 18517 und die Neuumschrei-
bung der Bıstümer (Circumskription) VO'  ; 1821 wollten War staatskirchenrechrtlich
die Neuorganıiısatıon der ırche 1ın Bayern sıcherstellen, aber drohte die Gefahr,
daß der Sınn der zwischen Staat un: Kırche getroffenen Vereinbarungen auf dem
Verwaltungswege ausgehöhlt un damıt die zwischen den Vertragspartnern Ver-
einbarte Absicht einer kırchlichen Konsolidierung unterlaufen würde. Dıie SO:  —-
annte Tegernseer Erklärung des Königs Max Joseph VO' September 1821
vermochte gew1sse Unsicherheiten AaUS dem Wege raumen, zeıgte sich 1n der
Folgezeit, da{ß das SEeSPaANNTeE Verhältnis zwıschen Staat un Kırche 1n Bayern eher
verschärift als beruhigt wurde. Die bayerischen Biıschöfe nahmen Öffentlich 1n ihrer
Freisinger Denkschrift VO' Oktober 1850 den Problemen Stellung 137 un:

136 Amtsblatt für die 1özese Regensburg (1957)
137 Bıhlmeyer Tüchle, Kirchengeschichte (13 141956) 329—330
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betonten dıe unveräußerlichen Rechte der Kirche 1n iıhrer eigenen Regierungsgewalt.
Sıe verwıesen auf die kirchliche Selbständigkeit hinsichtlich VO  3 Bıldung un: Er-
ziehung des Klerus, nanntfifen aber auch das kirchliche Recht auf Mitbestimmung
1m öffentlichen Schul- un Erziehungswesen, un monierten schließlich die kırch-
ıche Freiheit un! das echt auf irchliches Eıgentum 158

Vordringlich rauchte die Kirche 1ın einer eıt der Unruhe, Gäarung und Auftf-
Jösung Priester mıiıt einer irchlichen Gesinnung, der nıcht weltlichen Besıtz
un!: öffentlichen Einflufß Z1Ng, sondern die Seelsorge. Beginnend miıt Johann
Michael Sailer un! Michael Wıttmann standen 1m 19 Jahrhundert der Kıiırche VO'  3

Regensburg Bischöfe VOIL, die dem verlorenen Fürstbischoftum 1n keiner Weiıse
nachtrauerten. Ihnen Zzing 1Ur ıne Kiırche, die gegründet 1St „auf das (s3e-
heimnıiıs er Geheimnisse: (GJott eın Mensch geworden, der Gottmensch Kreuze
gestorben für das eıl der verlorenen 1t“ Sıe lebten ıne Religion „als deren
Bewahrerin sich ine sichtbare Kirche mMit Lehramt, Priestertum un: Sakramenten
ankündigt“ 139 Sailer und Wıttmann 1n erster Linıie iıne kirchliche Aus-
bildung VO  - Priesteramtskandidaten besorgt. Ihre Nachfolger hatten die materielle
Sicherung des Priesterseminars bzw der Bischöflichen Knabenseminarien 1mM Auge
als zußere Voraussetzung für iıne möglıchst gediegene Priesterausbildung. Bischof
Valentin VO  3 Riedel (1842—1857) bot sıch 1852 1ne günstıge Gelegenheit ZU
Rückkauf der Brauere1 einschließlich der Gesamtanlage Bischofshof, die als NEeUEC

Dotatıon der Seminarstiftung St Wolfgang zuführte. Mıt dieser Schenkung wurde
diıe Subsistenz des Seminars stabılisiert un 1n iıne Zukunft gelenkt, die einer
langen Tradition verpflichtet e

Die Diı:özesansemunare

Das große Konzıiıl VO  3 Trıent (1545—1563) betonte den n  Nn Zusammenhang
VO'  3 Erneuerung der Kirche un Retorm des Klerus. 50 forderte für jede 1özese
die Errichtung VO  ; sogenannten kleinen und großen Semiinaren ZUur Ausbildung
der Priesterschaft.

Bischof Davıd Kölderer (1567—1579) wollte diesem Verlangen der Kırche iın
der 10zese Regensburg nachkommen. Seıin Vorhaben scheiterte aber Wider-
stand führender Geistlicher. TSt dem Bischof Kardıinal Philipp (Sohn des baye-
rischen Herzogs Wılhelm gelang CD, 1590 1m aufgehobenen Frauenstitt Mittel-
munster eın Jesuitenkolleg einzur!  ten un! mıit ıhm eın Gymnasıum verbinden.
Später wurde der Schule eın Seminar angegliedert. Geleitet VO  3 dem Bemühen
Priesternachwuchs, verfolgte Bischof Albert VO!  3 Törring (1613—1649) das Ziel,
die Junge „Pflanzstätte“ für Priesteramtskandidaten festigen. Er errichtete
163/7, mıtten 1m Dreißigjährigen Krieg, eın kleines Klerikalseminar bei St. Kassıan
un brachte 1M ehemalıgen Augsburger (Bıschofs-)Hof n  , der sich der
Stelle der heutigen Kreissparkasse Kassıansplatz befand 149 Wenig spater,
1649, erbaute Wılhelm Kardınal VO  >} Wartenberg (1650—1661) dıe Brauere1

7Zwölfhundert Jahre Bıstum Regensburg, hrsg. VO:  »3 Michael Buchberger (1939) 66—67.
139 Aus einem Hirtenbrief Sailers den Klerus, 1n 7 wölfhundert Jahre Bıstum Regens-

burg (1939) 67—68
140 H. Walderdorff, Regensburg 1n seiner Vergangenheit un! Gegenwart (1896) 295
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Bischofshof und übergab sı1e der Seminarstiftung. Im gleichen Jahr erneuerte
das von Biıschof Albert VO Törring errichtete Seminar un verhaltf ihm
Leben Biıschof Ignaz Von Fugger transfterierte 1757 dieses Seminar nach St Paul,;,
dem ehemaligen Stift Mittelmünster, orthin also, das Seminar des Bischofs
Davıd Kölderer seinen Anfang IN hatte 141 Das Priesterseminar St Paul
tiel 1809 bei der Eroberung der ta) Regensburg durch Napoleon dem Grofßbrand
1mM Südosten der Stadt DU Opfer Das unglückliche Ereignis des Seminarbrands
erfolgte Vorabend der Säkularisation 1n Regensburg, die auch das Stitt ber-
munster enteignete. Gerade dieses ehemalige Stiftsgebäude konnte Bischofskoadjutor
Michael Sailer 1822 für die Diözese Regensburg ZUuUr Unterbringung des Klerikal-
semiıinars bıs 1872 erwerben.

In den Jahrzehnten der Gründerzeit wurde zwıschen Knabenseminar un rie-
stersemiıinar kaum unterschieden. ıne deutlıche Zäsur zwiıschen beiden SeLzZie erst
Bischof Valentin VO'  —$ Riedel, der Oktober 1844 das Bischöfliche Knaben-
semınar 1n Metten als damals einz1iges Knabenseminar der 1özese gründete. Bald
erwiıes sich das Mettener Seminar als klein, dafß eın Zzweıtes Bischöfliches
Knabenseminar 11 September 1880 Bischof Ignatıus von Senestrey in
Regensburg entstand, das zunächst 1mM ehemalıgen Schottenkloster St Jakob nier-
gebracht wurde.

Das ehemalige Schottenkloster St. Jakob War nach dem Erwerb durch Bischof
Ignatıus VO'  —$ Senestrey iın mehrjähriger Arbeit umgebaut worden un: stand 1b
1872 als Klerikalseminar UF Verfügung, wohin die Alumnen VO  - Obermünster
umz0gCN. In St a  o lieben die Knabenseminaristen neben den Priesteramts-
kandidaten biıs S1ie 1882 „ VOM Klerikalseminar nach Obermünster verlegt“ 142

wurden. Dıie beiden bestehenden Knabenseminare erfreuten sıch eines S()

Zuspruchs, daß schon 1885 ein drittes Knabenseminar 1n Straubing un! schließlich
1955 das vierte Bischöfliche Knabenseminar in Weiden für die Nördliche Oberpfalz
ertorderlıch wurden. Das Bischöfliche Knabenseminar Obermünster erhielt 1969
einen modernen Neubau der Pfaffensteiner Brücke un! tragt seiıtdem den Namen
Westmünster.

Von iıhrer Gründung her Waren die bischöflichen Knabenseminare auf Bildung
und Erziehung Von Schülern ausgerichtet, die nach Abschlu{fß der Gymnasıialstudien
als Priesteramtskandidaten Theologie studieren sollten. Im Laufe der veErgangecNCHN
Zzwelı Jahrzehnte un 1m Wandel der eıt wurde der berufsgebundene Charakter
der bischöflichen Seminare aufgegeben un! iıhnen ine berufsbezogene Zielsetzung
verliehen. Demzufolge wurde die Bezeichnung Bischöfliches Knabenseminar 1n
Bischöfliches Studienseminar umgewandelt. Damıt verbunden 1St die Möglichkeit
eines jeden katholischen Gymnasıasten, 1n eın Bischöfliches Studienseminar aufge-
ommen werden, ohne siıch VO':  3 vorneherein auf den Priesterberuf festlegen
mussen. Es ISt Erfahrungstatsache, daß viele Junge Menschen 1n bischöflichen Sem1-

bleibend gepragt un: befähigt wurden, 1n profanen Berufen un 1n ıhrem
persönlichen Leben christliche Wertvorstellungen verwirklichen. Von daher SC«
sehen eısten die kirchlichen Studienseminare wertvolle Dienste für dıe Gesellschafrt.

141 Zwölthundert Jahre Bıstum Regensburg (1939) 5 9 6 9
Staufer, 1N * Almanach des Bıstums Regensburg (1973) 35
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Bischofshof und Brauereı Bischofshof zwieder ın birchlichem Besiıtz

Dıie Rückkehr des Bischofshofs 1n kirchlichen Besıitz nach nahezu Jahren Aat-
lıcher und prıvater Trägerschaft erfolgte Bischot Valentin VO  3 Riedel

August 1852 An diesem Tag kaufte der Oberhirte die Gebäude 117 un: 118
(Bıschofshof un!: Brauhaus der Schwibbogenstrafße) VO!  3 Johann Gottlieb Eltele,
der den Bischofshof 1827 Von seinem Vater Emmanuel Paul Eltele übernommen
hatte, 01010 tür die 1846 errichtete Stiftung Bischöfliches Knabenseminar
St. Wolfgang 143 Seither dienen die Brauere1 und die gewerbliche Nutzung des
gesamten Bischofshofs der materiellen Unterstützung des Priesternachwuchses in
der 1Öözese Regensburg. Von diesem Stiftungszweck ließen sich die Bischöfe der
Folgezeit leiten, als sie darangıngen, Brauere1 un! Bischoftfshof einem rentier-
liıchen Unternehmen auszubauen. Es etztlich geistliche Interessen, die tür
das weltliche Konzept der Stiftung bestimmend 11. Dıieses Konzept der Dı  OZe-
sanleitung für die Hältfte des 19 Jahrhunderts 1st AaUuUS der Rückschau leicht CLr-
kennbar. Nach und nach wurden rNngs um den Bischofshof un: das ehemalige
Niedermünsterstift Gebäude zurückerworben, die 1in der Siäkularisation der Kirche
verlorengegangen Allerdings 1Ing diesem Besitzstreben nıcht Wıeder-
gewinnung verlorenen Territoriıums, wollte damıt nıcht politischer Einfluß g-
wonnen werden, Zing NUur darum, die Ausbildung künftiger Priester ermOÖg-
lıchen, die mıiıt dem Biıschof die Seelsorge 1m Bıstum des Wolfgang
besorgen können.

Eınen lückenlosen Einblick 1n die wirtschaftliche Strategıe der Stiftung ZU
Ausbau des Bischoftfshof 1M vorıgen Jahrhundert verdanken WIr den handschrift-
lichen „Chronologischen otızen über den Bischofshof 1n Regensburg“ VO  ; 1879
Aus der Feder des Bıschöflichen Administrators Anton FEbenhöch 1 Anhand seiner
zweıiteiligen Geschichte über den Bischotshof äßt siıch die Entwicklungsphase Von
— mühelos verfolgen. Danach wurden VO'  3 der Knabenseminarstiftung
St. Wolfgang die den Bischoftfshof angrenzenden Häuser 122 (ehemaliges
Wohnhaus des Stiftskastners VO'  3 Nıedermünster ’ 109 1/5
(ehemaliger bischöflicher Kastnerhof 1n der Schwibbogenstraße 1874 wieder
veräußert), 116 (Niedermayer Haus, trüher gelbes Haus, heute Strohner Haus

Krauterermarkt und 121 in der Schwibbogenstraße (292
angekauft. Im Besıtz der Knabenseminarstiftung befindet sıch auch das ehe-

malige Magazın 1m Haus 119 Römerhof, das 1887 Wohnungen ausgebaut
wurde 145 Eın weıterer Zuerwerb für die Stiftung erfolgte ar7z  - 1863 durch
den Ankauf des ehemaligen Niedermünsterbräuhauses (F 157 und 173 in der OSt-
liıchen Schwibbogenstraße). Von den Armen Schulschwestern erwarb dıe Seminar-
stiıftung einen größeren Gebäudekomplex bestehend Aaus den Häusern 174, 178
un! 179 Alten Kornmarkt bzw 1n der Erhardigasse. Diese Gebäulichkeiten
wurden den Armen Schulschwestern, die VO'  - 1876 bis ZU Rückkauf 1m Jahr 1887
1n Obermünster untergebracht al  N, zurückgegeben. Seıit 1877 besitzt die Knaben-
seminarstiftung das Haus 169 1n der Erhardigasse. Damıt konnte sıch die Brauereı
Bischofshof ein Ärar beschaffen, das ZUr Führung eınes rentierlichen Betriebes
unerläßlich 1St.

Chronologische Ootızen ber den Bischotshof 1n Regensburg, gesammelt VO  - Anton
Ebenhoech, Bischöflicher Administrator, NnnNnNO 1879, un! I1 eil

144 Ebenhoech, Chronologische Notizen, un! FL 'eil.
Genehmigung des Stadtmagistrats Nr. VO! Januar 1887
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Die Brauerei Bischofshof hat ine lange Tradıtion, deren Wurzeln tieter reichen
als 1n ihr eigentliches GründungsJjahr. Es 1St siıcher nıcht übertrieben, die Uranfängedieser Braustätte 1mM Zusammenhang MmMit dem Bau des gotischen Doms 1n Regens-
burg sehen. Nach der „Bayerischen Biıer- un Brauchronik“ 146 entstand die

bischöfliche Brauereı 1n Regensburg 1M Jahre 1230; „dafß die Dumbaulait
aın guth Irunkh haven“. hne Zweıtel handelte sıch be1 dieser Braustätte
eın bescheidenes Unternehmen mıiıt unterschiedlichen Erfolgen 1n der Herstellungdes 1n Bayern begehrten Hopfengetränks. Der Bıschof 1eß tür seine Bauleute Bıer
brauen, Ww1e die Klöster tfür ıhre Insassen besorgten. Neben der Biıererzeugung
1n den Regensburger Klöstern wurde den Südhängen der Umgebung der Donau-
estadt auch Weın angebaut, der reıilıch dem 1er keine ernsthafte Konkurrenz bieten
konnte. Der 1Ur spärlich gedeihende heimische Weın wurde verdrängt durch den
Import französischer un spanıscher VWeıne, die Z Versorgung der Reichstage
eingeführt wurden un:! den Weinbau 1n der Umgebung Regensburgs unrentierlich
machten 147 So kam vermutlich, da{fß dort, ehedem 1n unmittelbarer Nach-
barschaft der praetoria iıne Weinstube stand, Kardınal Wıilhelm VO  3 War-
tenberg 1im Jahr 1649 eın Brauhaus errichten 1eß Der Dreißigjährige Krıieg WAar

gerade Ende un der Westtfälische Friede jeß ruhige Zeıten ‚9
dıe der Regensburger Bischof durch die Gründung seiner Brauere1ı ufzen wollte.

ber 200 Jahre lang bestand die Brauereı schon, als s1e Bischof Valentin VO'  3
Rıedel 18572 1n kırchliche and zurückgewinnen konnte. Er un: seıne Nachfolger

bestrebt, für dıe Knabenseminarstiftung eiınen technisch un unternehmerisch
gesunden Betrieb unterhalten, der sich mehr und mehr eınen anerkannten Namen
machen konnte. Zu den ersten Bauvorhaben der Brauere1 nach 1852 zählt die
Erstellung eines großen Kellers 1ın der östlıchen Hothälfte Der 1857 gegrabene
Keller wurde 1861 durch eınen weıteren Kellerbau erganzt. Um das Antriebswerk
des Unternehmens modernisieren, wurde „Anno 1865 1n der Bischofshofbraue-
reı bıs 1869 VO:  } Beilhak 1n Rosenheim ıne Dampfmaschine aufgestellt, das Sud-
werk vergrößert“ 148 und Maschinen Zur Malzbereitung installiert.

In den /Qer un SOer Jahren des vorıgen Jahrhunderts entwickelte sıch der
Bıschotshof zunehmend für die Regensburger Bevölkerung als beliebte Garten-
wirtschaft 1mM Herzen der ta Das historisch wertvolle Biıld VO  ; 1890 zeıgt
der Nachwelt den mit einer großen Bierhalle, einer Holzremise, einem Gärkeller
un einer Kühle SOW1e dem SsSOgeNaANNTtEN Salettchen aAausgestatteten Innenhof des
Bıschofshofs. Diese Hofanlage mu{(ß spatestens 18579 vorhanden SCWCESCH seın 150
Dem Gartenbetrieb freiem Hımmel dienten drei große Kastanienbäume,
die Weihnachten 1874 1M westlichen Teıl des Bischofshofs DESETZL wurden. Der
Chronist bemerkt dazu, „Sıe schon zıiemliıch orofß“ 151 Zweı der schattigen
Kastanıenbäume stehen der Stelle der ehemaligen Gartenanlage AUS Dalberg’-

146 Schauenberg, Bayerische Bıer- und Brauchronik, ertaßt anläßlich der 50jährigen
Gründungstfeier des Deutschen Brauerbundes, 1n : München-Augsburger Abendzeitung VO:!

Dezember 1921
147 Das Bayerland, illustrierte Wochenschrift für bayerisches Volk un: Land Nr. 20,

Jg., 1911
Ebenhoech, Chronologische Notizen, un I1 Teil.

Im Besıtz der Brauere1 Biıschofshof.
Ebenhoech, Chronologische Notıizen, 'eıl

151 Ebenhoecech, Chronologische Notizen, eıl
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scher Zeit Gegen Ende der Generalrenovierung des Bischofshofs 1M Jahre 1979
wurden die Bäume sanlert, einer VO'  3 ihnen konnte nıcht mehr werden.

Eınen besonderen Eıntrag weist die Chronik des Bischofshofs 1mM Sommer un
Herbst des Jahres 1878 Aaus „Das Brauhaus wurde total umgebaut das Sud-
haus wurde eisenschienengewölbt“ 152 Dazu kamen eın Kühlhaus, ein
Gärkeller un!' NCUC Malrztennen. Die relativ hohen Investitionen machten sıch
ezahlt Sıe konnten das Image des Bischofshofs 1n der Offentlichkeit wesentlich
erhöhen. Im Revisionsprotokoll VO' 21 n a 1556 heißt über die Betriebsjahre

„Durch Erzeugung eınes mustergültigen Biıers hat der alte Bischofshof
seın verlorenes erraın 1mM Sturm zurückerobert. Das Bıer macht dem importierten
Münchener nıcht bloß Konkurrenz, sondern 1St O:  a 1im Stand, dasselbe zurück-
zudrängen, der Bischofshof wırd wieder, W as War das Hofbräuhaus VO:  - Kegens-
burg e  e 158

Vom Ruf des Bischofshofs konnte sıch Prinzregent Luitpold VO  3 Bayern
bei se1inem Regensburger Besuch VO uMaı 1887 überzeugen. Die königliche
Hoheit esuchte die Nördliche Oberpfalz und kam bei ihrer Reise 1mM Sonderzug
auf der Nordbahn bis Marktredwitz un Holenbrunn  154. Der Besuch galt auch
der ehemaligen Hauptstadt der Oberpfalz, Amberg. In Regensburg hielt sıch der
Prinzregent dreı Tage auft. In seiner Anwesenheıit wurde Maı ıne Pontitfikal-

1mM Dom gefelert, der sıch ıne Besichtigung des Bischofshofs un! der
praetorıa anschlofß. Der Bischöfliche Administrator Alois Zeitler, vormals Exposı1-
LUS 1n Wunsıiedel, hıefl den „allerdurchlauchtigsten Prinzregent un! allergnädigsten
Herrn allerehrfurchtserbietig willkommen“ und betonte, da{(ß der Bischofshof „Selt
einer Reihe VO  ; Jahren die Bestimmung hat, für die Zöglinge des Priesterstandes
den Unterhalt gewinnen“ 155 Zeıtler erinnerte daran, daß der „Bischofshof
schon manchen Gast und ehrenvollen Besuch zugeführt bekommen hat“, da{fß
„Jedoch der Besuch des allergnädigsten Landesvaters den Bischofshof ZUr höchsten
aller Ehren“ gereiche 156 Als Ausdruck se1ines „freudigsten Dankes für diese aller-
höchste Auszeichnung“ reichte der Administrator dem königlichen Gast den „Labe-
trunk“ 157

Das Jahr 1857 WAar dem Bischotshof einerseılits SCWOSCH, brachte aber auch uner-
wünschte Überraschungen. Am Junı, eın Monat nach dem Besuch des
Prinzregenten, hatte sıch sechs Uhr abends „eIn ‚ Johannıisfeuer‘ cehr schlim-
INCTLT Art 1M Bischofshof entzündet“ 158 „Noch ward der VErTrSANSCHECNMN Dıienstag
1mM St Katharınenspital ausgebrochene Großbrand überall ebhaft besprochen, un
schon wieder 1St der Ausbruch eines bedeutenden Schadenfeuers beklagen. Genau

dieselbe Zeıt, w1e VOTLT drei Tagen der Brand ın Stadtamhof aufkam, nämlıi:ch
kurz VOor sechs Uhr abends, brach heute 1n dem rechts VO Eıngange ZUrFr Bischofshof-
brauereı gelegenen un: dieser gehörigen Seitengebäude, in dem der Schenk,
eın Hausmeıister Wohnungen hatten un: 1n welchem weıter rückwärts olz-
schupfen sıch befanden, Feuer Aus, das gerade WI1e beim Brande 1M St Katharinen-

Ebenhoech, Chronologische Notizen, eıl
e  e

Revısıonsprotokolle ın Akten der Brauere1ı Bischofshof.
Regensburger Morgenblatt VO Maı 1887
Handschriftliches Manuskript VO: Alois Zeitler 1n Akten der Brauereı Bischofshof
Handschriftliches Manuskript VO Alois Zeitler 1n Akten der Brauere1ı Bischofshof
Handschriftliches Manuskript VO  ; Alois Zeitler 1n Akten der Brauere1ı Bischofshof
Regensburger Abendblatt VO] Junı 1887
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spital miıt solch? rapider Schnelligkeit sıch griff, daß 1m nächsten Omente der
Nn Dachstuhl des langen Gebäudes 1n Flammen stand und Kinder, welche Aaus

dem ersten Stockwerke Zuerst Feuer riefen, nıcht mehr anders hinabgebracht WeILr-

den konnten, als daß INnan s1e 1n einen untenstehenden Botenwagen warft, wobe!ı
denselben bei der geringen She un! der angewendeten Vorsicht nıcht das Geringste
passıerte“ 159 In einem das Pfarramt Neustadt/Waldnaab Juni 185857

19.00 Uhr aufgegebenen Telegramm heißt „Einstöckiger Südflügel Bischofs-
hof un!: Dachstuhl Johanniskirche abgebrannt; Dom un: Brauhaus außer Geftahr
Windstille“ 160 Der durch den Brand entstandene Schaden WAar grofß und seine
Beseitigung nahm Monate 1n Anspruch. So konnte erst „nach längerer Pause“

November 1887 „der Wiederausschank des Bischotshoter Biıeres begonnen“
werden. „Das NECUEC Bıer, das sich namentlıch dadurch auszeichnet, dafß se1ın Ge-
schmack nıcht auf allzu große ‚ Jugend‘ schließen läßt, gehaltvoll un!: süffig ISt,
verdient das Prädikat: vorzüglich“ 161

Der Ausbruch von Feuer 1n Brauereijen un! deren unmittelbaren Umgebung WAar

1n der damaligen eıit 1ne ständig drohende Getahr. Bischof Ignatıus VO  3 Senestrey,
der 1n seiınem 48jährigen Episkopat einen der Hauptakzente seıines Wirkens auf die
Priesterausbildung legte un siıch die Bischöflichen Seminare außergewöhnliche
Verdienste erwarb, kannte un befürchtete Feuersbrünste, die dem Dom un dem
bischöflichen Palais VO'  - der Brauereı Bischofshof un der Niedermünsterbrauerei
drohten 162 Wıe berechtigt derartıge Besorgnisse dl  N, geht Aaus den Beobachtun-
SCH des Dommesners Gottfried chmalz]1 hervor, die schriftlich dem Domkustos
vortrug 163 „Wiederholt schon hat der gehorsamst Unterzeichnete beobachtet, Ww1e

Bischofshofer runden Brauereikamın Feuer hinausbrannte, da{ß Funken heraus-
tliegen, kann INa  - 1m Wınter öfter sehen; aber von der Art WwW1e Februar
abends einhalb Uhr durch denselben hinausbrannte, davon macht IMa  — sich nıcht
leicht einen Begriff. Ungefähr füntf Meter fuhr das Feuer 1n die Höhe, Mit einer
Wucht, dafß INnan das Sausen bis ZuU Mesnerhaus herüber hörte und das dauerte
ungefähr tast ine Viertelstunde. Der Funkenregen WAar AIg, dafß die umliegen-
den Dächer wie mi1t lut überdeckt aussahen; zudem 1St das Dach Sudhaus sehr
chadhaft, Dachläden offen da{ß die größte Getahr bestand, da{flß
zünden konnte. Von lück ann INa  - SAagcCNh, da{lß kein Wınd Zing und vorher

hatte.“
Nach erfolgter Untersuchung erklärt der Bischöfliche Administrator Trifßsl, „daß

der Kaminbrand VO Februar durch Maschinisten un Heizer verursacht wurde
insoferne, als s1ie M1t Stroh heizten, die kalte Lutft AaUuUS dem Dampfkessel
vertreiben“ 164 Trißl erwähnt weıter, daß die Ortspolizei WAar vorschreibe, daß
Brauereikamine monatlıch oder ötter gekehrt werden müßten, „dıes geschieht 1m
Bischofshof NI  cht,; weil der Betrieb jedesmal dreı Tage lang abgesetzt werden müßte,
damıt der Kamın auskühlt, daß Kaminkehrer sıch darın aufhalten können. Dıie
Brauere1 hätte also jedesmal drei Tage kein Licht; keinen Dampf tür die Aufzüge

159 Regensburger Tagblatt VO: I5 Juniı 1887
Telegramm 1ın Akten der Bischöflichen Administration.

161 Regensburger Anzeıger VO: November 1887
162 Ignatıus VO  3 Senestrey, Zustand der bischöflichen Wohnung bei meınem Bıstums-

antrıtt 1858, 1n Akten der Bischötflichen Administration.
163 Brief VO Februar 1897 1in Akten der Bischöflichen Adminıiıstratıion.
164 Briet des Administrators Trl VO: Februar 1897 1ın Akt Sp Bischöfliche

Admıinıistratıon.
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UuUSW. Es ırd deshalb jJahrlıch 1Ur einmal gekehrt Darauthin ordnete General-
vikar Dr. Leitner, der den Bericht des Admıinistrators angefordert hatte, d daß
künftig anders verfahren werden musse 165

Seit der Rückführung der Brauere1 Bischofshof 1n kirchliche and 1m Jahre 1852
wurde immer wiıeder un: darauf gedrängt, der Brauere1ı einen anderen
Standort geben. Eın erstier Schritt dazu erfolgte 1889 durch die Errichtung einer
uen Mälzerei 1n der Dechbettener Strafße 166 Der Neubau der Brauere1 Bischofs-
hof selbst 1M Westen der Stadt 1St das Werk Von Bischof Antonius VO  ; Henle
(1906—1927). „Die Renovierung der alten Kaiserherberge“ (Bischofshof) durch
Bischof Antoni1us, Von der spater berichten seın wird, „brachte mit sıch, daß
die alte bischöfliche Brauerel, die zudem N ihres beengten KRaumes schon längst

klein geworden 167 WAar, eınes Neubaus bedurtte.

Die Brauereı Bischofshof ın der Heitzerstraße
Kurz VOr Antriıtt se1nes bischöflichen Amtes 1ın Regensburg, Jegte Kreisbauamt-

INann Nıedermeyer dem noch in Passau weilenden Bischof Antonıius von Henle
WAar Vor seiner Regensburger Berufung Bıschof VO'  3 Passau nahe, „1M Interesse
des Doms die Brauereı ZUr Malzfabrik verlegen“ 168 Im März 1907 sprach der
Bischof selbst die Verlegung der Brauereı miıt dem Hınweıs, da{flß der Dom durch
den Rauch der Brauere1ı 1mMm Bischofshof Schaden leide Obwohl die vorausgegange-
nen Verhandlungen o  ber die Verlegung der Brauereı der Kapitalienfrage g..
scheitert n und die Seminarstiftung Zur Finanziıerung des Brauereineubaus
nıcht bereit WAar, drängte Bischof VO  3 Henle autf den Neubau 1n der Heıitzerstraße.
Nach langen Beratungen eschloß das Domkapitel, das den Verlust eines größeren
Teıls der Kundschaft während der Umbauzeit befürchtete, Aprıil 1908, 1M
Frühjahr 910 eın Brauereigebäude errichten. Die Zustimmung des Dom-
kapitels erfolgte der Bedingung, da{fß der bis dahın als Malztenne verwendete
Osttrakt des Bıischotfshofs 1n Priesterwohnungen umzubauen sel. Die Baupläne
wurden Juni 1908 beim Stadtmagistrat Regensburg eingereicht un
F1 Julı des gleichen Jahres genehmigt. Die Zustimmungsbedingung des Domkapitels
wurde eingelöst. Der Denkstein über dem Eingang den heutigen Priesterwoh-
NUNgCnN 1m Osttrakt mit dem Wappen VO:  - Bischof Antonius VvVon Henle un der
Jahreszahl 1910 bezeugen 6S Junı 1908 schon gab Bischof Antonius den
Auftrag Zur Erstellung VO  3 Plänen für den Umbau des Osttrakts. war ZOZE sıch
die Umbaugenehmigungsverhandlungen n der strıttıgen Baulinientührung
der Schwibbogenstraße 1n die Länge, doch wurde MIiIt den Umbauarbeiten

August 1909 begonnen „MIt dem 'Teıl auf den Dom ”Zz7u 169 Der Bau der

s  e Akt Sp Bischöfliche Administration.
Aus Brauereı Bischofshof. Eıne kurzgefafßte Geschichte der Brauereı AUS der Zeıt

des Bischof Antonius VO  3 Henle, O, Am Jul: 1888 genehmigt der Magistrat der Stadt
Regensburg r. 8228 die Pläne der bischöflichen Stiftungsadministration VO:

Maı und Junı 1888
167 Aus Schulte, Der Bischofshof Regensburg, 1n Die Welt 23 VO 23 April 1911
168 Akt „Bischofshot Baugeschichte“ Sp. 1n Akten der Biıschöflichen Administra-

tiO0n.
Akt „Bischofshof Baugeschichte“ 5p in Akten der Bischöflichen Admıinistra-

t10N.
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Brauereı erfolgte ın den JahrenY nach den Plänen des Protfessors der
königlichen bayerischen Akademie Weihenstephan Ganzenmüller, die Bauaus-
führung besorgte Baumeiıster un: Architekt arl Frank, Regensburg 170 Die tech-
nısche Einrichtung für dıe Dampf- un Kühlmaschinenanlage lieferte dıie Maschıi-
nenfabrik Augsburg-Nürnberg, die Elektroinstallation 1St eın Werk der Fırma
Sıemens Schuckert 171 Am 11 Januar 1910 wurde in der Brauereı erstmals
l1er EsOLLCN, das Februar des gleichen Jahres ZU erstenmal 1m Bıschofshof
ausgeschenkt wurde. Eıne Woche vorher, 16. Februar 1910, wurde die alte
Brauereieinrichtung 1mM Bischofshof verkauft. Damıt War die grofße Lösung, der
Verkauf der alten Brauereieinrichtung un dıe Anschaffung Maschinen für
die NEUE Brauereı, ZU Tragen gekommen. Am Marz 1910 wurde das letzte
Faßbier iın der alten Brauereı abgefüllt. Am 21 März 1910 „‚blieb endgültig dıe
Maschine 1mM alten Bischofshof stehen un damıiıt hörte der heftige Rauch auf“ 172
Damıt War der Betrieb iın der Brauere1 Dom nach 261 Jahren ıhres Bestehens
eingestellt. Bald danach wurde das alte Brauhaus abgerissen. Es entstand der heutige
freie atz (Römerhof), der den Blick frei o1ibt auf die Arkadenbalustraden Aaus dem

Jahrhundert un den Aaus dem 11 Jahrhundert stammenden Westgiebel des
„Alten Domes“ (St Stephan). „Dıie Einweihung der neuen Brauere1 nahm Bischof
Antonıuus VO  - Henle 1n aller Stille“ 173 März 1910 VOT. „Beim Abbruch des
Brauhauses 1M Bischofshof zeigte sıch, dafß Ptannen und Damptkessel sehr schad-
haft d  N, ebenso Wr der Dachstuhl .  ber dem Sudhaus vollständig verfault“ 1/4
Bischof Antonıus verfolgte interessiert den Umbau des Osttrakts 1M Bischofshof,
der 1mM Herbst 1910 eendet wurde, daß anfangs Oktober „sämtlıche Parteıen
1n die Wohnungen 1m Bischoftshof“ 175 einziehen konnten.

Als Omen für die NEUeE Brauere1 wurde der Besuch des Wittelsbacher Prın-
zen Ludwig Junı 1910 CWwErTtETL, ebenso seıne Vısıte Lags darauf 1M Bischots-
hof. Am politischen Horizont aber Ö:  n dunkle Gewitterwolken auf, deren Blitz-
schlag wenıge Jahre spater den ersten Weltkrieg auslöste un damıt ıne Ara der
Ungunst für die Brauere1 der Heıtzerstraße einleitete. Ende des Krieges 1918
wurde ernsthaft überlegt, das Braukontingent aller Regensburger Brauereıen durch
den Bischofshof übernehmen. Von der Verwirklichung dieses Vorschlags un!
einer möglıchen Fusionierung der Jesuitenbrauereı Regensburg mıiıt der Brauereı
Bischofshof Jet jedoch Prof. Ganzenmüller VO'  3 Weihenstephan dringend ab 176
Dıie Weltwirtschaftskrise zwıschen Erstem un 7 weiıtem Weltkrieg beeinträchtigte
zunehmend den Betrieb un die Entfaltung der Brauereı, dafß auch nach 1945
nıcht leicht WAar, den Anschluß den allgemeinen Aufschwung der freien Markt-
wirtschaft in der Bundesrepublik tinden un MIt iıhm Schritt halten. Erschwert
wurde der Eingliederungsprozeiß nach dem Krieg nıcht zuletzt durch Kriegsfolgen
insoferne, als die Brauere1 jahrelang VO  - der US arm y beschlagnahmt War un:
ausschliefßlich tür die amerikanischen Streitkräfte produzıieren hatte.

Der Lebenswille der Brauere1 erwıes sıch aber auch iın kritischen Jahren der
Existenzgefährdung als zäh un! estandhaftt. Stiftung, Brauereiverwaltungsrat un

171
Schulte, 1n Die Welt 23 VO 23 Aprıl 1911
Schulte, in Die Welt 23 VO 23 Aprıl 1911

aa Schulte, 1n Die Welt 23 VO 23 April 1911
173 Schulte, 1ın Die Welt 73 VO z April 1911
174 Schulte, 1n
175

Dıie Welrt 23 VO| Aprıl 1911

176
Schulte, 1n Dıie Welt 23 VO 235 April 1911

Akten der Brauereı Bischofshof.
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Geschäftsführung empfahlen schließlich Bischof Dr. Rudolf Graber 1n der Mıtte
der 600er Jahre, die Brauere1 erhalten und iıhr Leben un: Wachstum

verhelfen. Dıie getroffene Entscheidung erforderte einen klaren Blick für die
Zukunft und Mut Sıe hat sich jetzt schon als richtig erwıesen. 1967 wurden die
erforderlichen technıschen un baulichen Ma{fißnahmen eingeleıtet, VO'  3 denen
erster Stelle die Fertigstellung einer Mälzerei eNNECMN ist; die über den eigenen
Bedarf hinaus seıt 1967 die Münchener Gro(ßbrauereijen beliefert. Ihr folgte 1mM
Lautfe VON Wwe1l Jahren dıe Installatıon einer uen Flaschen- un: Faßfüllerei, die
Anschaffung eınes vollautomatischen Dampfkessels SOWl1e die Modernisierung un
Erweıterung des Gärkellers und der Kelleranlagen. Es 1St unmöglich, alle Verände-
runsch 1n der Brauereı, dıe ınnerhalb VO'  - acht Jahren vVOrsglCNOMMCN wurden, auch
NULr annähernd vollständig aufzuzählen, erwähnt werden mussen aber das NEUEC

Sudwerk, die eıigene Kohlensäuregewinnungsanlage un die Palettenverladung.
Zur Jubiläumstfeier 23 Jahre Brauereı Bischofshof“ 1mM Jahr 974 17 wurden
die Fassaden des Brauereigebäudes renovIıert. Damıt hat die Brauere1 eın Gewand,
1n dem S1e sıch der Offentlichkeit als eın Betrieb präsentieren kann, dessen tech-
nısche Einrichtungen autf dem modernsten Stand gehalten sınd. Von der 1m Jahre
1910 errichteten Brauere1 übriggeblieben 1St lediglich das Gebäude, die Inneneın-
richtung 1St se1it 196/ ausnahmslos worden. Dıie Tage der tfenen ure 1mM
Rahmen der 325-Jahrfeier ermöglıchten der Regensburger Bevölkerung, siıch
VO Autbau un VO  3 der Leistungsfähigkeit einer Brauere1ı überzeugen, die

den ausend bayerischen Brauereien dreißigster Stelle steht.
Die heute 330jährige Geschichte der Brauere1 Bischofshoft äßt rückwirkend vier

bedeutende Entwicklungsphasen erkennen: Ihre Gründung durch Kardinal War-
tenberg 1M Jahr 1649, Wiedererwerb durch Bischof Valentin VO'  3 Riedel 1852, ıhr
Neubau durch Bischof Antonıius VO  $ Henle 1m Jahr 1910 un: hre Gesamtmoderni1-
sıerung Bischof Dr Rudoltf Graber se1it 1967 Für die weıtere Entwicklung
der Brauere1 oilt das yleiche, W as Bischof Ignatıus VO|  3 Senestrey in einem Brief
VO! November 1896 eigenhändig schrieb: „Die Zukuntft der Bischofshof-Braue-
reı liegt 1n der and (Cottes. Wenn alle Beteiligten iıhre Schuldigkeit LunNn, dürten
WIr autf den Segen un! Schutz Gottes rechnen. Nısı Dominus aedıticaveriıt domum,
1n laboraverunt, quı aedıticant eam Wenn der Herr das Haus nıcht

178baut, bauen die Bauleute vergebens

Hotel un (Jaststätte Bischofshof
Es WAar ein langer und beschwerlicher Weg bewältigen, der VO  3 der einstmalı-

gCn Kaıiser- un Fürstenherberge Hotel und ZuL bürgerlicher (3aststätte 1im
Bischoftshof führte. Die ihn ebnen hatten, konnten 1Ur etappenweıse vorgehen.
Eın Konzept ÜAhnlich dem der Stiftung 1mM Rückerwer VO'  - Gebäuden den
Bischofshof bei der Übernahme der Brauere1 1852 1n kirchliches Eıgentum 1St 1mM
nachhineıin ıcht erkennbar. Vielleicht konnte 1ne zukunftsweisende Planung
damals BDar ıcht geben.

Erste zaghafte Schritte wurden 861/62 ntie  men durch den teilweisen
Umbau des Nord- und Westflügels 1n Wohnungen  l79_ Heute noch erinnern sıch

177 21 September 1974
178 Im Akt der Bıschöftlichen Administration.
179 Ebenhoech, Chronologische Notizen, eıl
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einıge Regensburger iıhre Kinder- und Jugendjahre, die s1ie kurz VOT dem zweıten
Weltkrieg in den Wohnungen des Nordflügels die praetorıa hin VeLr-
brachten. Die Verlegung der Gaststätte neben dem alten Brauhaus 1n der Schwib-
bogenstraße SE Krauterermarkt (westlicher Flügel des Bischofshofs) vollzog sıch
ohl schon dem Besitzer Eltele. Die LECUE Schenke Jag rechts 1mM Gebäude neben
dem esttor. Am Februar 1890 erhielt der dortige Schenkwirt Josef Schöfer
VO: Stadtmagistrat dıe persönliche Erlaubnis Zu Betrieb einer Gastwirtschaft
miıt Fremdenbeherbergung 1m südlichen ausgebauten Flügel des Bischofhofs 116 180
Nach dem Vertrag zwischen der Stiftungsadministration un dem Schenkwirt
handelte siıch sieben Fremdenzimmer 1m Stock des ehemaligen Landes-
direktoriumsgebäudes 1m Südtrakt Vıer zZu Wirtschaftsbetrieb gehörende Gast-
lokale befanden siıch 1mM gegenüberliegenden Nordflügel 181 Mıt den sıeben Frem-
denzimmern WAar gewissermaßen der Grundstein für das spatere Hotel Bischofshof
gelegt.

Der tatkräftige und energische Bischof Ignatıus VO  3 Senestrey (1858—1906) sah
1n der Generalversammlung der Katholiken Deutschlands 21 August 1904 in
Regensburg die Gelegenheit gekommen, ZUuUr Bewirtschaftung und Unterbringung
der Aaus Sanz Deutschland angereisten Teiılnehmer die (saststätte Bischofshof
erweıtern un! den 1. Stock 1im westlichen Nordflügel mMi1t Fremdenzimmern
versehen 182 Baumeister Anton Mayer teılte das Restaurationsgebäude (heute (GJast-
statte) 1n vier Spezliallokale: „Bürgersaal (linker erster Raum der Gaststätte, die
anderen schließen sıch 1n der Reihenfolge der Benennung an), Haute volee Zıiımmer
MmMI1t Tyroler Malerei, Ptfarrerstüberl] und Tourniersaal mMit dem Potpourri VO  3 der
ta| Regensburg (heute Weinstube) 183 Das Wappen Sdenestreys und das des
Bıstums versehen mMiıt der Jahreszahl 1904 sınd den Wänden des Pfarrerstüberls
angebracht und erinnern sowohl den damaligen Deutschen Katholikentag 1n
Regensburg wIıe den Bischof Ignatıus erfolgten Um:- un Ausbau 1mM
lıchen Teıil des Nordflügels.

Bischof Antonius VO  3 Henle (1906—1927) SEIZitE 1908 das Umbauwerk seines
Vorgäangers 1n der (aststätte Bischofshof offensichtlich 1mM Zusammenhang mıiıt den
Plänen einer Brauereı Bischofshof Heitzerstraße) tort un!: übertrug
dem Architekten arl Frank die Oberleitung. Das Hotel konnte seine Raumkapa-
Zitat  aa Bıschof Antonius auf Fremdenzimmer ausweıten 184

So sehr Gaststätte und Hotel Bischofshof iın wenıgen Jahrzehnten auch Le1i-
stungsfähigkeit gewinnen konnten, mu{fßte INnNan doch 1n den dreißiger Jahren
iıne Verbesserung des Gastbetriebes denken. Bischof Michael Buchberger 27—

wurden 935/36 entsprechende Pläne vorgelegt 18 Als „Hauptmangel
Bischofshof“ wurde der „völlig unorganische Autbau VOonNn (Gaststätte und Hotel“
SCHANNT., Beklagt wurden die weıten Wege zwıschen üche un Vorratsraum,
zwischen Schenke un Gartenbetrieb. Wıe stellte sıch die Brauereileitung das TAauU-

180 Schreiben des Magıistrats Nr. 1638 1n Akten der Bischöflichen Administration.
181 In Akten der Bischöflichen Administration.
182 „Umbau Bischofshof 1904°* Akten der Bischöflichen Administration.

Aus „Bischofshofer Chronik ZUr Erinnerung den Besuch der Brauerei“ 1906 un:
„Brauereı Bischofshof Regensburg. Eıne kurzgefafßte Geschichte der Brauere1 AUS der Zeıt
des Bischofs Antonius Von Henle“ ın Akten der Brauere1 Bischofshof.

184 Aus „Bischofshoter Chronik un: „Brauereı Bischofshof Regensburg“ 1n Akten
der Brauere1ı Bischotshof.

„Umbau ‚Bıschofshof“‘ Dom  9 Dr Elsen ın Akten der Brauereı Bischotshoft.
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vor”? „Der Bischofshof kann NUur umgestaltet werden durch Erweıiterung
nach Süden und Südwesten. Es mu{ also das SOgeENANNTE gelbe Haus (Kramlhaus)
un!: die Kırche St Johann, deren unterkellerte Raume ohnedies dem Bischofshof
schon gehören und der Kartoffelaufbewahrung dienen, einbezogen werden. Die
Eınfahrt kann, infolge der beengten Verhältnisse Krauterermarkt, 1n Zukunft
NUur VO  3 Süden her erfolgen. Sıe wiırd grofß seıin mussen, da{ß dort iıne Einfahrt
un Ausfahrt geschaffen wird. An der Eintahrt wird der Hoteleingang lıegen,
den Ausfahrtsbogen kommt der Eıngang ZUr Gaststatte“ 186 Nach dem Plan WAar

vorgesehen, das Parterre des Südflügels einer großen Gaststätte Beibehal-
Lung der Gastlokale 1mM Nordtrakt auszubauen, 1m Stock des Südflügels einen
kleinen Festsaa] unterzubringen, während der Stock Fremdenzimmer aufnehmen
sollte. Für die üche Räume iın der Nähe des Turmes Von St Johann VOLI-

gesehen. Der westliche Teıl des Hofes sollte als Biıergarten ausgestaltet werden,
der durch einen Querbau VOIN Biıergarten trennende Ööstliche Hofteil WAar als
Wirtschaftshof mMi1t Garagen und Autoreinigung gedacht. Dıiıe historische Einfahrt
1n den Bischofshof aus dem Jahrhundert sollte leiben und allein Fußgängern
offenstehen.

Der orofß angelegte und ditferenzierte Plan kam nıe ZUur Ausführung. Was immer
auch Gründen dagegen vorgebracht worden sein INas, der wenige Jahre nach
Vorlage der Planung ausgebrochene Zzweıte Weltkrieg und die Verhältnisse der
Nachkriegszeit ZWaANSCH ZUr Bescheidung. Die Gastwirtschaft konnte während des
ganzen Krieges iıhren Betrieb aufrechterhalten, das ote Bischofshof Dom
dagegen wurde 1mM Oktober 1941 für Zwecke der Wehrmacht beschlagnahmt. Die
(GGÄäste mufßten die Hotelzimmer „bis spatestens Oktober 1941 abends 18.00
Uhr“ 157 raumen. Der miıt der angekündıgten Raumung ausgesprochene Wunsch,
die Gaäste 1n „Friedenszeiten“ begrüßen dürfen, blieb dem Hotel Bischofshof
tast eın Jahrzehnt verwehrt. 1945 beschlagnahmten die amerikanischen Besatzungs-
truppen Gaststätte und Hotel Bischofshof ZUur eigenen Verwendung. ISt 1950
konnte der Bischofshof seine Tore wieder ötffnen und seiıne Dıiıenste deutschen und
ausländischen Gästen anbieten.

Es WAar keine Schwierigkeit, die renomıierte Gaststätte wiıeder mMi1t Leben
füllen, dafß sıe VO  3 der Bevölkerung Wwıe früher N ANSCHOMMECN un besucht
wurde. Mıt dem einsetzenden wirtschaftlichen Aufschwung 1mM Nachkriegsdeutsch-
and reilich wuchsen auch die Ansprüche der Gäste, die eın zZzu Teıl veralteter
gastronomischer Betrieb nıcht ohne weıteres zufriedenstellen vermochte. iıne
Restaurierung des Bıschofshofs wurde ımmer dringlicher un! seine Totalsanierung
unautschiebbar. Was ıne derartige Restaurierung bedeutete, können vermutlich
DUr jene M  ‚9 die mit Altstadtsanierungen un: deren Problemen betaft sind.

Zu der schweren Entscheidung konnten sich die Verantwortlichen NUur angesichts
der historischen Bedeutung des Bischofshofs entschließen. In Wwe1l Bauabschnitten
collte die Gesamtsanıerung vorangetrieben werden. Zunächst wurden 1n den Jahren
967/68 die Hofbebauungen des vorıgen Jahrhunderts beseitigt, diıe Sommerhalle
wurde abgebrochen und die Kühlanlage verlegt. Damıt wurde der Bischofshof VO  -
einer baulichen Überlastung efreit un erhielt die ursprüngliche großzügige,
vornehme Orm einer repräsentatıven bischöflichen Ptalz wıieder. Für den Hotel-

„Umbau ‚Bischofshof‘ Dom“, Dr. Elsen 1n Akten der Brauereı Bischotshoft.
187 Schrittliche Mitteilung der Brauere1 Bischofshof Regensburg Hotelgäste 1n Akten

der Brauereı Bischofshof.
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un Wırtschaftsbetriehb entscheidend der FEinbau einer zentralen Heızungs-
VEISOTSUNg SOWI1e die Sanıerung der Gasträume un: Hotelzimmer 1im westlichen
Nordflügel, die 1971 abgeschlossen 1, Schwieriger als die Restaurierung des
westlichen Nordflügels gestaltete sıch die Sanıerung des Ööstlichen Teils des ord-
trakts, dem die praetorıa gehört. In den Jahren 1976 und 1977 konnten
dıe Gastzımmer dieser Flügelpartie den Bedürfnissen und Erwartungen der Moderne
angepaflst und die praetorıa 1n den Hoteltrakt einbezogen werden. Zeitauf-
wendige un zähe Verhandlungen mMIi1t den denkmalpflegerischen Behörden
nÖötig, die ihrer einmalıgen Bedeutung SCH 1M süddeutschen aum berühmten
Nordpfortenanlage des Römerlagers gewerblich uftfzen dürten un S1e gleich-
zeıt1g iın iıhrem überkommenen Bestand weıtgehend unberührt lassen. Die Aatiur-
vemäß verschiedenen Interessen Von Denkmalschutz un Hauseigentümer traten
1M Fall der praetori1a nıcht TSLE 1n den Jahren des zweıten Bauabschnittes der
Generalsanierung auf. 1910 nach Abbruch des alten Brauhauses 1n der Schwib-
bogenstraße un Verlegung der Brauere1ı iın die Heıitzerstraße, estand der Plan,
dıe 1n das Obergeschoß der praetor1a führende Holztreppe abzutragen,

durch den Einbau eiınes Gewölbes Wel Räume 1n der Toranlage gewınnen.
er Landesgeneralkonservator bat, das Vorhaben fallen lassen, damıit nıcht
Quadern 1m Innern des Turms verdeckt würden 188 Dreı Jahre spater wurde
untersagt, ine NEUEC Mauer die praetorıa anzuschließen. Es sollte kein AaUus
der Römerzeıt stammender Quader der außeren Mauerschicht des Ööstlichen Flan-
kenturms verdeckt werden 189 Seit 1977 1St das Problem gelöst: In den Flanken-
LuUrm 1St iıne Zwischendecke eingezogen, das Innere des TITurms blieb jedoch 1n den
beiden Stockwerken unverändert. Denkmalpflege und Gebäudeeigentümer konn-
ten sıch einıgen un ihre verschiedenen Interessen aufeinander abstimmen, dafß
die praetorıa ewohnt un!: besichtigt werden kann.

Seit langem stand die Renovıerung des Südflügels dringend d die
— VOrsScCchNOMM: wurde. Mehrere Räume dieses Trakts beherbergten
nahezu Jahre lang das Bischöfliche Jugendamt, das 1U  -} 1m Dıözesanzentrum
Obermünster untergebracht 1st.

Zum Abschluß der Generalsanierung mu{ften die ausgedehnten ZU Teıl erheb-
lıch chadhaften Dächereien des Bischofshofs ausgebessert und sämtliche Fassaden
getüncht werden.

Elt volle Jahre selit dem Renovierungsbeginn 1967 verstrichen, s1e hatten
aber noch nıcht ausgereıcht, die Jahrhundert-Sanierung vollenden. Um der
Autoparknot 1n der Altstadt abzuhelfen, wurde 1979 dem Bıschofshof i1ne Tief-
Sarapc beigegeben, die den Hotelgästen un: der Oftentlichkeit ZUuUr Verftügung
steht. Zum Bau der Parkanlage wurden die Keller 1n der Ööstliıchen Hothälfte
verwendet, dıe 1mM Jahrhundert gegraben un: während des zweıten Weltkrieges
als Luttschutzbunker benutzt worden nN.

Endlich konnte 1M Sommer 1979 die Sanıerung des geräumıgen Innenhotfs 1n
Angriff IM werden, der nunmehr durch einen dem Hoft angepaßten Wall
eutlich 1n we1l Hälften geteilt ist: ohne den Hoftf spalten. Man erinnerte siıch

das rühere Aussehen des ofs un! bepflanzte 1n Anlehnung die Garten-

188 Schreiben des Königlichen Generalkonservatoriums der Kunstdenkmale und Alter-
tuüumer Bayerns V O] November 1910 1n Akten der Brauereı Bischofshof.

Schreiben des Königlichen Staatsministeriums des Inneren VO 5. Juli 1913 die
Königliche Regierung der Oberpfalz un VO Regensburg 1n Akten der Brauere1ı Bischotshoft.
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anlage der Dalberg’schen Ara die Hotfmitte. In Anknüpfung diese Tradıtion
wurde auch der beiden runnen gedacht, dıe ehedem „beim hohen Landesdirek-
torıumszımmer und auf der anderen Seıte beim Eıngang ZuUuU Herrn Oberstleut-
NAant Herigoyen“ 190 standen. Eın Tunnen sollte 1n der Mıtte der beiden
früheren Brunnenanlagen stehen kommen. Am Oktober 1979 191 genehmigte
der Verwaltungsrat der Brauereı die Errichtung eınes Bierbrunnens 1n der W e

liıchen Häilfte des Innenhofts. Eın künstlerischer Wettbewerb wurde ausgeschrieben,
dem fünf heimische Künstler beteiligt wurden, dıe ıhre Modelle bereıts
Mäaärz 980 192 einer Jury vorstellen konnten. Die Beurteilung VO'  ; künstlerischen

Vorschlägen verschiedenster Motiıve stand und führt schliefßlich Zur Entscheidung
tür eın Modell, das sıch den Dımensionen des Innenhofs anpaßt, die historischen
Bezüge des Biıschotshots aufgreift und dem Renaissancecharakter des Nordflügels
entspricht. Dıie Wahl der achtköpfigen Jury fiel auf den Entwurtf des 30jährigen,
nıederbayerischen Bildhauers Joseph Michael Neustifter Aaus Eggenfelden ** In-
mıtten eines Troges Aaus Bronze9 steht auf der Brunnensäule eın beleibter
Kleriker, 1ın dessen Gestalt eın Wolf Gänsen predigt, VO'  - denen ıne fangen
möchte. Damıt greift der Künstler die SOgENANNLE Gänsepredigt, „eıine christliche
Allegorie AuUuSs dem alten Regensburg“ 194 auft. Es andelt sich ıne der 1mM Mıt-
telalter beliebten und weıtverbreiteten Tierfabeln, die VO'  3 eiınem schlauen Wolf
oder Fuchs erzählt, der iıne fette (CJans wünschte, die aus einer Gänseherde AaUuUS-

suchen wollte Der oltf trıtt 1n der Gestalt eınes Predigers VOT die Gänse un: redet
auf diese lange eın, bıs s1e eingeschlafen sind un ihm die Gelegenheıit bieten, sich
die fetteste ıhnen auszusuchen. In der Symbolsprache dieser Fabel wurde 1m
Miıttelalter aut jene hingewılesen, die das talsche Evangelıum lange predigen,
bis siıch Hörer fınden, die den Irrglauben annehmen. Der Künstler des Bierbrunnens
1mM Bischotshof knüpft mMi1t der Darstellung der „Gänsepredigt“ ein Motıv Al
das als Skulptur westlichen Strebepfeiler des südlıchen Domturms VO' Dom-
platz her unschwer erkennen 1ISt. Dıie Fabel VO! Wolf bzw Fuchs un seıner
Gänsepredigt WAar derart beliebt, dafß s1e o  d Eıngang 1n die deutschen Sprich-
worter tand Eınes heißt „Wenn der Wolft die (GGänse beten lehrt,; frifßt s1e
zZzu Lehrgeld.“ Eın anderes lautet: „Wenn der Fuchs dıe CGans lehrt, 1St ihr
Kragen sein Lehrgeld“ 195

Von der Brunnensäule mıiıt der Darstellung der mittelalterlichen Tierfabel wendet
der Beschauer den Blick autf den Brunnentrog, der auf den Seitenwänden vier
geschichtliche Motive Aaus der Vergangenheit des Bischofshofs mit den entsprechen-
den Reliefszenen un! der dazugehörigen Formulierung vorstellt: 1023 wurde
hıer 1mM Bischofshof dem bayerischen Herzog Maxımıilıan die Kurwürde verliehen“ ;
Fürstbischof Friedrich Wılhelm VO  - Wartenberg gründet 1M Jahre 1649 eın Hoft-
bräuhaus für die bischöfliche Residenz“; „1810 schwuren die Mächtigen der Stadt

Brief des Hauptrentzahlmeisters Koch VO] ulı 1807 1n Akten der Brauere1ı
Bischofshof.

191 Protokoll der Sıtzung des Verwaltungsrats der Brauere1ı Bischotshof VO: Oktober
1979

192 Protokoll ber die Auftragsvergabe VO: 12. März 1980, hinterlegt 1im Architektur-
uro Hanns Huber, Regensburg.

Protokoll über die Auftragsvergabe VO! 12. Maäarz 1980, hinterlegt 1m Architektur-
uro Hanns Huber.

194 Pressekonferenz der Brauereı Bischotshof 23 September 1980
195 Johann Miıchael Sailer, Siämmtliche Werke, hrsg. VO Widmer 40 (1841)
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den Eıd auf Könıig Maximilian VO  3 Bayern. Seitdem gehört Regensburg Bay-
ern”; „1910 erfolgt der Neubau der bischöflichen Brauereı 1n der Dechbettener
Straße nach den Plänen Prof. Ganzenmüllers“.

Am damstag, September 1980 folgte ıne unübersehbare, den Innenhof bıs
auf den etzten atz füllende Menschenmenge der Einladung Zur Eröffnung des
Bierbrunnens. Der Reinerldös des Biıerausschanks diesem Tag wurde wohltätigen
7 wecken zugeführt. Damıt sollte eine bleibende Gepflogenheit ihren Begınn neh-
INC, jJährlich eın herbstliches Brunnentest 1mM Bischofshof veranstalten un den
Erlös des Bierverkaufs carıtatıven Eıinrichtungen zukommen lassen.

Im Rahmen der feierlichen Brunnenenthüllung wurde der Oftfentlichkeit auch
eın restaurıierter (GGaststättenraum 1im Bischofshof vorgestellt, der künftig als „ War-
tenberg-Stüberl“ 11 den Gründer der Brauere1 Bischofshof erinnen oll Dombau-
meıister Richard Trıiebe chuf ıne Kardınal Friedrich Wiilhelm VOIN Wartenberg
darstellende Skulptur, die 1n der Mıtte des Gastraumes Aufstellung fand Eın
Schrittband verwelst den Gast autf den Ursprung der Gastronomie 1M Bischofshof:
„Friedrich Wılhelm Kardinal VO'  3 Wartenberg 49— 16 Bıischof von Regens-
burg Gründer des Brauhauses 1mM Bischofshof. Die bischöfliche DBraustaäatte 1in
Regensburg entstand 1230 „dafß die Dumbaulait aın guth Trunkh haven“.

Die zwölfjährigen Restaurationsarbeiten konnten 1979 nach Überwindung zahl-
loser Schwierigkeiten un! Unannehmlichkeiten glücklich vollendet werden, gerade
rechtzeitig ZUr 1800- Jahrfeier von Castra Regıina. Die Diözese Regensburg leistete
ein1ıge bedeutende Beiträge zu Jubiläum der tadt, die Sanıerung des Bischofshofs
wird als Jubiläumsgeschenk vVon Stiftung und Brauereı Regensburg 1n Erinne-
rung leiben. Als ob für sein eigenes est das Feiertagsgewand angelegt .  h  ätte,
präsentierte sıch der Bischofshof September 1979 den Jubiläumsgästen in
der iıhm NECUu verliehenen Schönheit. Die Veranstalter hatten miıt dem Festmotto
„1000 Jahre Bischofshof 1171 Dom nıcht hoch gegriffen, wenn mMa  - bedenkt,
daß die Anfänge der Regensburger Bıschofsresidenz 1n das spate Jahrhundert
zurückreichen. Die Jubiläumsfeier bot ıne gute Gelegenheit, den historisch gewach-

Zusammenhang VO  3 Dom un Bischofshof als eın der 1Öözese Regensburg
überkommenes Erbe würdigen, das als Zeuge einer großen Vergangenheit der
Zukunft als Verpflichtung Leben tradıert werden oll Dıie Würde der
Geschichte 1st tür gewöhnlich verknüpft mit der Bürde finanzieller Lasten, die ZUFr

Erhaltung historisch bedeutsamer Gebäude entstehen. Der Bischofshof iın Regens-
burg gleicht eiınem Prısma, das die Strahlen europäischer Geschichte Jahrhunderte
iındurch 1n der Begegnung geistlicher un weltlicher Würdenträger diesem ÖOrt

einem einheitlichen Strang des Geschehens 1n einzigartıger Weıiıse bündelte,
da{ß die ZUur inneren un außeren Sanıerung und Modernisierung des Gebäudes
aufgebrachten Investitionen gerechtfertigt sind. Die 1n zwölt Jahren Bischof
Dr Rudolf Graber für Brauere1 und (saststätte Bischofshof entstandenen Kosten
dienen etztlich einem Gebäude vVon Ööchstem hıstorischen Rang 1m Herzen der
Stadt Regensburg, VOr allem aber dem Stiftungszweck eınes Betriebes, der IS A den
220 1n Brauere1 un Bischofshof Beschäftigten SOW1e den rund 1000 Kunden der
Brauere1 Lebensunterhalt un!: soz1ale Sicherheit bieten möchte.
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